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Fußgängenone Weißenburger 

Straße - Testphase ab April

Die Richtung ist 
vorgegeben 
Die geplante Fußgängerzone (FGZ) in der Weißenburger Straße 
führt weiterhin zu heißen Diskussionen im Viertel. Zum einen 
haben sich Gewerbetreibende aus der Weißenburger Straße in 
einem offenen Brief an OB Dieter Reiter gewandt, weil sie exis­
tenzbedrohende Einbußen befürchten. Zum anderen hat sich 
eine fußgängerzonenfreundliche Initiative gegründet, die unter 
www.haidhausenfueralle.de über ihre Aktionen informiert. Und 
aufgrund der hohen Nachfrage hatte das Mobilitätsreferat am 
23.11. nochmals eine Informationsveranstaltung, diesmal online, 
organisiert. 

Die Richtung ist vorgegeben: ab 
April 2024 soll die Weißenburger 
Straße zwischen Pariser Platz und 
Weißenburger Platz in eine Fuß­
gängerzone (FGZ) verwandelt wer­
den. Diese Testphase wird bis Juli 
2025 andauern. Doch selbst die 15-
monatigeTestphase sehen Gewerbe­
treibende auf dem Straßenzug als 
Bedrohung ihrer wirtschaftlichen 
Existenz und wollen nun mit einem 
offenen Brief an Oberbürgermeister 
Dieter Reiter erreichen, dass es bei 
der Umgestaltung bei einer Ein­
bahnstraße oder einem verkehrsbe­
ruhigten Geschäftsbereich bleibt. 
Den vollen Wortlaut des offenen 
Briefes haben wir auf Seite 6 abge­
druckt. 

Auf der anderen Seite haben sich 
unter dem Motto „Haidhausen für 
alle" eine Reihe von Anwohner*in­
nen organisiert, die einer FGZ viel 
Positives abgewinnen können: 

Durch weniger Autos nähmen 
Lärm und Emissionen ab. ,,Das Er­
gebnis ist eine Umwelt, in der die 
Leb.enserwartung steigt - wir leben 
dort gesünder und länger", heißt es 
auf der Internetseite www.haidhau 
sen fuerall e .de. Verkehrs beruhigte 
Bereiche und FGZn würden ein si­
chereres Umfeld speziell für Kinder 
und ältere Personen in Haidhausen 
erzeugen. Gerade parkende Autos 
stellten durch die schlechte Sicht 
auf die Straße überquerende Pas­
sant*innen oder durch das plötzli­
che Öffnen einer Autotür (neu­
deutsch: dooring) eine Gefahr für 
Fußgänger*innen und Radfahrer*­
innen dar. 

Überdies führen die Fürspreche­
r*innen der FGZ an, dass ein Auto 
im bundesweiten Schnitt nur eine 
Stunde am Tag bewegt werde, aber 
23 Stunden herumstehe. Ein par­
kendes Auto beanspruche rund 12 
Quadratmeter Platz. Dafür sei der 
Anwohnerausweis mit 30 Euro im 
Jahr sehr günstig, was aber ineffi­
zient und sozial ungerecht sei. Zum 

Vergleich: Das durchschnittliche 
Kinderzimmer hat 10 Quadratme­
ter, das durchschnittliche Einzelbü­
ro 8 Quadratmeter. Sehr anschau­
lich zeigen die Haidhausen-für-alle­
Macher*innen auf einer Grafik 
ihrer Homepage, wie platzsparend 
sich 60 Personen mit einem Bus des 
öffentlichen Nahverkehrs oder auf 
dem Fahrrad fortbewegen können 
und wie viel mehr Platz diese Per­
sonen im Auto verbrauchen, immer 
eine Auslastung von 1,5 Autofah­
rern pro Kfz angenommen. Ohne 
parkende Autos ergäben sich neue 
kommunikative Möglichkeiten, so 
die FGZ-Fans: ,,Die geplante Fuß­
gängerzone schafft Raum, um sich 
zu treffen und auszutauschen. Sie 
bietet eine Chance, dass die Nach­
barschaft aufblüht und das kulturel­
le und persönliche Miteinander ge­
fördert wird." Mit mehr Grün und 
weniger Versiegelung könne eine 
FGZ auch dazu beitragen, München 
klimaresilienter zu machen. Auch 
mit den Argumenten der Gegensei­
te setzen sich die FGZ-Befürworter 
von „Haidhausen für alle" ausein­
ander. So argumentieren sie, dass 
mit einer FGZ nicht zwangsläufig 
ein Absatzeinbruch für die ansässi­
gen Läden mit einher gehen muss, 
sondern dass es sogar zu einer Um­
satzsteigerung kommen könnte, und 
zitieren eine Studie, der zufolge 
Fußgänger in einer FGZ 730 Euro 
pro Jahr ausgeben, gefolgt von Nut­
zern des ÖPNV, die 600 Euro unter 
die Geschäftsleute bringen. 570 
Euro geben demzufolge Radler aus, 
Autofahrer nur 480 Euro. 

Die Gefahren durch steigende 
Mieten sehen die FGZ-Freunde als 
generelles Problem für Mieter und 
Gewerbetreibende an, argumentie­
ren aber, dass auch durch Genera­
tionenwechsel, Personalmangel und 
die starke Konkurrenz durch den 
Onlinehandel ein Strukturwandel 
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Dicht gemacht am Johannisplatr,. Weitere Themen aus dem Bezirksausschuss lesen Sie auf den Seiten 2 und 4. 
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Olympia 2036 

Werden Bürger*innen 
wirklich gefragt? 

Werden sich deutsche Städte um die Ausrichtung der Olympischen Sommerspiele 2036 
bewerben? München will dabei sein. Die ersten Vorbereitungen sind getroffen. 

In etwas mehr als zehn Jahren 
soll es wieder soweit sein: Der 
Deutsche Olympische Sportbund 
(DOSB) will herausfinden, wie die 
Stimmung in unserem Land für 
eine Bewerbung um die Olympi­
schen Sommerspiele 2036 ist. Zwei 
oder drei Städte sollen Austra­
gungsorte werden. Dazu hat der 
DOSB in fünf möglichen Bewer­
berstädten zu sogenannten „Dialog­
foren" eingeladen, auch in Mün­
chen. ,,Im Dialog mit der Bevölke­
rung wollen wir frühzeitig zuhören 
und Bedenken und Sorgen der Be­
völkerung ... in Bezug auf Olympi­
sche und Paralympische Spiele in 
Deutschland ernst nehmen", erklärt 
der DOSB auf seiner Homepage. 
Als Ergebnis aller Dialogforen hielt 
Stephan Brause, Leiter der 
Bewerbung beim DOSB, fest, ,,dass 
die Spiele überwiegend als Chance 
und nicht als zu große Her­
ausforderung für unser Land ange­
sehen werden." 

Münchens OB Dieter Reiter zielt 
in die gleiche Richtung. Er unter­
strich jüngst den Erfolg und die Ak­
zeptanz der „European Champion­
ships", die im vergangenen Jahr in 
München ausgetragen wurden und 
erklärte: ,,Ich kann mir vorstellen, 
dass das auch für Olympische Spie­
le gilt, falls der DOSB mit Mün­
chen ins Rennen gehen will. Klar 
ist aber auch: Ohne die Zustim-

mung der Münchner*innen wird 
sich die Stadt nicht bewerben."2 

Der Stadtrat kann, analog zum Bür­
gerentscheid von „unten" einen 
Ratsentscheid beschließen und der 
Bürgerschaft eine Fragestellung zur 
Olympiabewerbung zur Abstim­
mung vorlegen. Das ist wohl ge­
plant. 

Der DOSB und die Politik haben 
gelernt. Sie müssen sich auf die 
überwiegende Zustimmung der Be­
völkerung stützen können. Ansons­
ten können Bewerbungsambitionen 
schief gehen. So setzten sich Olym­
piagegner*innen in Bürgerentschei­
den in München, Garmisch-Parten­
kirchen und den Landkreisen 
Berchtesgadener Land sowie 
Traunstein mehrheitlich deutlich 
gegen eine Bewerbung für Olympi­
sche Winterspiele 2022 durch. Da­
mit fielen sie Sportfunktionär*in­
nen und Politiker*innen in den 
Arm, für die die Bewerbung schon 
eine ausgemachte Sache war. 

Trotz aller Beteuerungen, das 
Votum der Stimmberechtigten vor 
einer Bewerbung einzuholen, hat 
der Sportausschuss Anfang Novem: 
ber mehrheitlich dafür gestimmt, 
dass das Referat für Bildung und 
Sport mit dem DOSB ein soge: 
nanntes „Memorandum of Under: 
standing" unterzeichnen darf. Das 
ist eine Art Absichtserklärung, die 
die Grundsätze und Zielsetzungen 

einer möglichen deutschen Olym­
piabewerbung beinhaltet. Wie in 
der städtischen Rathaus Umschau 
vom 9.11.2023 ausgeführt, ergeben 
sich daraus noch keine rechtswirk­
samen Folgen. Gegen den Einwand 
der Stadtkämmerei sind mit dem 
Beschluss des Sportausschusses 
auch zusätzliche Ausgaben in Höhe 
von insgesamt 500.000 € vorgehen, 
verteilt auf die Haushalte 2024 und 
2025. 

Nach dem Willen des Sp.Q-i-rtaus: 
schusses soll sich München im 
Kontext der mitbewerbenden Städte 
vorzugsweise als „Hauptcluster" 
verstehen, ,,mit maximaler (Aus-) 
Nutzung vorhandener Sportstätten 
und der Bereitstellung eines Olym­
pischen Dorfes."2 Mit anderen 
Worten: Bevorzugt soll München 
eine möglichst hervorgehobene 
Rolle spielen. 

Was spricht gegen eine Bewer­
bung Münchens um Olympische 
Sommerspiele? Die Stadt ist derzeit 
eine Riesenbaustelle. Ob der 
Hauptbahnhof Anfang der 2030er 
Jahre fertig wird, ist offen. Sicher 
jedoch ist, dass die 2. S-Bahn 
Stammstrecke erst Ende der 2030er 
Jahre in Betrieb gehen wird. Die 
Münchner Verkehrsgesellschaft 
(MVG) streicht derzeit an ihrem 
Angebot und plant drastische Spar-

Fortsetzung auf Seite 9 
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Bezirksausschuss 
Seit Beginn dieser Legislaturperiode hat der Au-Haidhauser Be­
zirksausschuss schon an zahlreichen Orten getagt: Volkshoch­
schule im Einstein, Cafeteria der Arbeiterwohlfahrt, großer Sit­
zungssaal im Rathaus am Marienplatz, Salesianum, Stiftungs­
hochschule. Im vergangenen Monat traf sich das Gremium im 
Erziehungshilfezentrum Adelgundenheim in der Hochstraße 47. 
Der Saal bietet gute Rahmenbedingungen und den Vorteil, so­
wohl von Haidhausen als auch von der Au gut erreichbar zu 
sein. 

Bürgerinnen und Bürger 
haben das Wort 

Ruf nach besserer Teilhabe 

Michael Köhler, nach eigenen 
Worten seit 1989 in Haidhausen an­
sässig, kritisierte in zwei Punkten 
die bislang stattgefundene Öffent­
lichkeitsbeteiligung zur geplanten 
Fußgängerzone in der Weißenbur­
ger Straße. Er bemängelte die un­
vollständige Information durch das 
Mobilitätsreferat und das nicht ge­
haltene Versprechen, zu dem The­
ma eine Einwohnerversammlung 
einzuberufen. Damit sieht er seine 
Beteiligungsrechte geschmälert. 
(siehe den Leserbrief von Michael 
Köhler auf Seite 6). 

Zum dritten verlangte er, die 
Stadt dürfe kommunale städtebauli­
che Maßnahmen, die Anreize für 
Mietsteigerungen auslösen können, 
erst dann umsetzen, wenn die Miet­
steigerungen auch „vom Stadtrat 
begrenzt werden können." Wenn 
die Stadt dann auf die gesetzgeberi­
sche Zuständigkeit des Bundes in 
Sachen Mietrecht verweise, sei dies 
,, verantwortungslos". 

Der BA-Vorsitzende Jörg Speng­
ler verwies darauf, dass der Be­
zirksausschuss in öffentlicher Sit­
zung alle Varianten des Mobilitäts­
referats diskutiert hat. In einem de­
mokratischen Verfahren habe sich 
der BA sodann für eine Variante 
entschieden. Franz Klug (Bündnis 
90 Grüne) verwahrte sich gegen die 
Vorwürfe des Bürgers. Auf jeder 
BA-Sitzung können Bürgerinnen 
und Bürger Anträge stellen. Das 
Stadtbezirksparlament sei, so Klug, 
„das demokratische Gremium 
schlechthin". 

Noch etwas: Während Köhler 
sprach, machte der BA-Vorsitzende 

ihn plötzlich auf eine Redezeitbe­
grenzung von drei Minuten auf­
merksam. Besser wäre es, diese Re­
gelung gleich zu Beginn des Tages­
ordnungspunktes „Bürgerinnen und 
Bürger haben das Wort" anzukün­
digen, um Irritationen zu vermei­
den. 
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Buch & Cafe Lentner 
Balanstraße 14 

Tel 089/18 91 00 96 

Die Partei, die Partei ... 
Anträge der Parteien 

Johannisparkplatz? 

Die Auffahrt zum Portal der ka­
tholischen Kirche am Johannisplatz 
wird häufig vollständig zugeparkt. 
Wenn der Platz der Auffahrt und 
dem davor liegenden Gehsteig nicht 
mehr ausreichen, werden die Ka­
rossen sogar auf der Grünfläche bei 
der Kirche abgestellt. So eine „Nut­
zung" der Örtlichkeit will die SPD­
Fraktion nicht weiter dulden, zumal 
der Johannisplatz und damit die 
Kirche bestens an den öffentlichen 
Verkehr angeschlossen sind. Sie 
richtet an den BA-Vorstand die 
Forderung, bei der Pfarrei St. Jo­
hann Baptist vorstellig zu werden. 

Aus den Reihen der CSU kam 
Widerstand. Nikolaus Haeusgen er­
klärte, er verstehe den Antrag nicht. 
Üblicherweise wende sich der BA 
mit Forderungen an die Verwaltung 
der Landeshauptstadt. Der Antrag 
sei „überflüssig", zu Situationen 
wie abgebildet komme es doch 
höchstens zweimal im Jahr. An­
dreas Micksch stufte den Antrag 
ebenfalls als überzogen ein. Nina 
Reitz (SPD) erwiderte, solche un­
schönen Nutzungen des Johannis­
platzes seien „häufig der Fall". 

Bei vier Gegenstimmen nahm der 
BA den Antrag an. 

Vor dem Aus 

Das „Auer/Haidhauser Journal" 
erscheint seit 2014. Viermal im 
Jahr werden die kleinen, aber fei­
nen Hefte kostenlos an Interessierte 
abgegeben. Damit scheint leider 
bald Schluss zu sein. Wie in vielen 
Jahren des Bestehens stellte der 
Herausgeber auch heuer wieder 
einen Antrag auf finanzielle Unter­
stützung ( 4.800 €) aus dem BA­
Budget. Die Arbeit, so versicherte 
der anwesende Herausgeber Win­
fried Meier, gestalte sich zusehends 
schwierig wegen steigender Kosten. 
Wenn der BA die Unterstützung in 
der beantragten Höhe bewillige, 

/4484557 

Noch ist es hier kahl und lang hat es gedauert, doch nun teilt das städtische Baureferat mit: An den Beginn der 
Sedanstraße pflanzt es demnächst zwei Bäume. 

könne er trotz der Schwierigkeiten 
weitermachen. 

Doch dazu ist der vorberatende 
Unterausschuss (UA) Wirtschaft 
nicht bereit. Einstimmig empfiehlt 
er, den Zuschuss auf 3.000 € zu 
kürzen. Es war, so bekräftigten BA­
Mitglieder, nie daran gedacht ge­
wesen, dem Journal eine Art „Re­
gelförderung" angedeihen zu las­
sen. Man habe das finanzielle En­
gagement aus dem BA-Budget als 
Anschubfinanzierung gesehen. 

Bei sechs Gegenstimmen aus 
CSU und LINKE stimmte der BA 
mehrheitlich für den gekürzten Be­
trag. 

Nach der Ankündigung von 
Herrn Meier dürfte im kommenden 
Januar die letzte Ausgabe des Jour­
nals erscheinen. Sie ist dank des 
Zuschusses aus dem BA-Etat vom 
letzten Jahr noch gesichert. 

Heiliger Bimbam! 

Lärmquellen gibt es reichlich, 
nicht nur in der Stadt übrigens -
aber wenn es einem hier in der 
Stadt zu laut wird, kann man auch 
mal das Referat für Klima- und 
Umweltschutz einschalten. Ruhe ist 
ein hohes Gut, gerade weil es von 
so vielen Seiten aus zu jeder Tages­
und Nachtzeit attackiert wird. Dau-

erbelästigung durch Lärm zehrt an 
den Nerven, beschneidet den Schlaf 
und kann einen richtig krank ma­
chen. Auf wie viel Verständnis der/ 
die Beschwerdeführer*in im Ein­
zelfall hoffen darf, hängt aber doch 
von der Art des Lärms ab: Kinder­
lärm ist zum Beispiel fast schon 
heiliggesprochen, und apropos: Kir­
chenlärm auch ... Neubürger*innen 
in der Oberen Au haben nicht 
wenig Geld und Mühe aufgebracht, 
um in die schönen Neubauten zu 
ziehen, und zumindest einer fühlt 
sich von der vollen Wucht der Kir­
chenglocken der Mariahilf-Kirche 
getroffen. Allmorgendlich um 7 
Uhr - am Wochenende erst um 8 
Uhr - überschütten sie das Viertel 
mit dem traditionellen Angelusläu­
ten, mit dem das Morgengebet zu­
gunsten des Engels Gabriel ange­
kündigt wird. Der Bürger sagt, er 
werde allmorgendlich um 7 Uhr aus 
dem Schlaf gerissen und das beein­
trächtige seine Lebensqualität. 
Beim BA anwesend war nun ein 
Vertreter der Pfarrgemeinde Maria­
hilf, der sagte, der Pfarrgemeinderat 
zumindest sei nicht bereit, am Läu­
ten etwas zu verändern. Die letzte 
Lautstärkemessung sei 2019 vorge­
nommen worden, aber man könne 
natürlich eine weitere veranlassen. 

Die Haltestelle der Tramlinie 25 „Carl-Amery-Platz" ist Anfang Novem­

ber in Betrieb gegangen. 

Nikolaus Haeusgen wandte ein, es 
sei doch unangemessen, Geld für 
Lärmmessungen auszugeben, wenn 
sich ein einzelner Bürger be­
schwert. Da meldete sich jedoch 
BA-Kollegin Susanne Schmitz: 
Auch sie wohne direkt an der 
Hangkante und sozusagen vis-a-vis 
vom Glockenturm, und auch sie 
und ihre Nachbar*innen fühlten 
sich häufig gestört. I rgendweswe­
gen seien die Glocken auch lauter 
geworden in den letzten Jahren. 
Das Thema soll weiter im Unter­
ausschuss (UA) Soziales behandelt 
werden. Der UA möchte eine ge­
naue Auflistung der Läutanlässe im 
Tages- und Wochenverlauf haben 
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Fress&Sauf 

Einmal Schlaraffenland 
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nensaft, frisch püriert und mit 
einem Pfefferminzblatt bestückt. 
Den Abschluss krönte der Kaffee. 
Heiß, dunkel und stark enttäuschte 
er nicht. 
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hin und zurück 

Leider trübte der biedere Zucker­
streuer den visuellen Gesamtein­
druck. Kandiszucker in einer Mes­
singschale wäre authentischer ge­
wesen. Neben dem hohen Ge­
räuschpegel, der eine diskrete Däm­
mung nahelegen würde, bildete dies 
der einzige Kritikpunkt. 

zweite Schicht hungriger Gäste 
wartete bereits. Während sich die 
einen die eingeschlafenen Beine 
rieben, reichte es bei denjenigen, 
deren Magen nicht gahz zusam­
mengedrückt war, noch für ein klei­
nes Dessert: Ferni, eine Safran-Kar­
damom-Creme mit Mandeln, Ro­
senwasser und Schnitzen von Bit­
terorange, garniert mit dunkler Bit­
terschokolade. 

„DIE afghanische Küche" gibt es 
nicht, ihre Speisen vermischen sich 
aufgrund der Lage an der Seiden­
straße mit persischen und indischen 
Einflüssen. Ähnlichkeiten bestehen 
zudem mit den Kochkünsten Zen­
tralasiens und der Türkei. Wie sehr 
sich die 49 Sprachen und über 200 
verschiedenen Dialekte in ihren 
kulinarischen Vorlieben unterschei­
den, entzieht sich meiner Kenntnis. 
Regional ausgewogen ergäbe sich 
eine Speisekarte mindestens so dick 
wie ein Buch. Für dessen Lektüre 
hätte ein Abend im Chopan am 
Gasteig kaum ausgereicht. Zum 
Glück hielt das Lokal eine gut sor­
tierte Auswahl bereit: traditionell 
und authentisch. 

Die Gewohnheit, das Essen auf 
einem Tuch auf dem Boden auszu­
breiten, wird hier durch tiefe Tische 
und Stühle abgefedert. Die „Kin­
derbänkchen" sind mit Teppichen 
bezogen (geknüpft in den typischen 
Mustern und kräftigen Rottönen als 
Grundfarbe), die reich verzierten 
Kissen können unterschiedlich dra­
piert werden. An den Wänden und 
Decken befinden sich aufwändige 
Holzschnitzereien, von oben schim­
mert das Licht durch bunte Tücher 
hindurch. Die dunkle, bei einbre­
chendem Herbst äußerst gemütliche 
Einrichtung führt dazu, dass man 
von außen auf den ersten Blick 
meint, das Restaurant hätte ge­
schlossen. Von wegen: Es ist derart 
gut ausgelastet, dass man unbedingt 
reservieren sollte, sich abends sogar 
für die frühere oder spätere 
„Schicht" ( 18:30 Uhr oder 20:30 
Uhr) entscheiden muss. 

Kürbis, Safran ... 

Das Netz ist voll des Lobes. Der 
Wirt winkt ab: ,,Am besten kom­
men Sie ohne große Erwartungen. 
Lassen Sie sich überraschen!". Be­
reits die Vorspeise übertraf diese 
Prognose. Um Halloween herum 
mit Kürbis nahezu übersättigt, 
erlebten wir eine geschmackliche 
Offenbarung: Das Borani Kadoo, 
gekocht nach Großmutters Rezept, 
umfasste ein sanft geschmortes 
Kürbisstück in süßlich würziger 
Tomaten-Safran Sauce auf einem 
cremigem Quarkbett. Diese Oma 
scheint eine begnadete Köchin ge­
wesen zu sein. Dafür, dass sie die 
Zubereitung nicht für sich behalten 
hat, gibt es unsererseits die Topbe-
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wertung. Die zweite Vorspeise 
(Borani Badenjan) glänzte eben­
falls, Dahinter verbarg sich eine ge­
bratene Aubergine in Tomaten­
zwiebel-Sauce auf cremigem 
Quarkbett. 1 n einem Korb wurde 
das spezielle Fladenbrot gereicht. 
Von den Zutaten und dem Ge­
schmack her entsprach es dem indi­
schen Naan-Brot, von der Zuberei­
tung und Verwendung her dem 
klassischen persischen Fladenbrot, 
ungesäuert und ausgebacken. 

Die Tester*innen entschieden 
sich anschließend für dreierlei 
Fleisch und einen vegetarischen 
Hauptgang. Der Salat-e-Chopan 
hatte nach dem phänomenalen Auf­
takt einen schweren Stand. Den­
noch, der Ziegenkäse auf marktfri­
scher Salatvariation mit hausge­
machter Vinaigrette wusste zu ge­
fallen. Optisch gleicht er einem 
griechischen Salat (beim genaueren 
Hinsehen fehlen allerdings Paprika, 
Gurken, Zwiebeln und Oliven). 
Also doch kein Crossover. 

Nichts mit „Trick or Treat" 

„Nush-e jan!", wünschten wir uns 
gegenseitig. ,,Guten Appetit!", ver­
mutlich überall in Afghanistan ver­
ständlich. Wir wurden nicht ent­
täuscht: Quabeli Palau ba Goschte 
Gosala entstammte ebenfalls aus 
Großmutters Rezeptsammlung. Das 
sanft geschmorte Kalbfleisch war 
derart zart, dass es auf der Gabel 
·zerfiel beziehungsweise mit dem
stumpfen Ende des Messers zerteilt
werden konnte. Zusammen mit
braun gebackenem Gewürzreis,
Mandeln, Karottenstreifen und Ro­
sinen hat es die Nummer 77 inzwi­
schen zum Nationalgericht ge­
schafft, zu dem der Gast aus einer
Reihe von Beilagen wählen kann
(Spinat nach afghanischer Art, ,
Auberginen in Tomaten-Zwiebel­
Sauce oder Kartoffeln in kräftig ge­
würzter Sauce). Der Spinat sah et­
was erschlafft aus. ,,Konsistenz
schleimig, aber sehr schmackhaft",
notierte die Kollegin.

Die Nummer 33, Kababe Morgh
ba Qabeli Palau, umfasste gegrilltes
Hähnchentleisch auf braun geba­
ckenem Gewürzreis mit Mandeln,
Rosinen und Karottenstreifen. Das
Fleisch wurde als knusperig, der
Reis als äußerst aromatisch gelobt.

GRIECHISCH 

ESSEN UND TRINKEN 

KALAMI 

Täglich ab 17.00 Uhr 
Kellerstraße 45/Ecke Metzstr. 
(S-Bahn Rosenheimer Platz) 
Telefon (0 89) 48 72 82 

Das Lammgericht Badenjan 
Tschalau ba Goscht, geschmortes 
Fleisch mit Auberginen in pikanter 
Joghurtsauce, zubereitet nach tradi­
tionell afghanischem Rezept, dazu 
gebackener Basmatireis, gefiel 
ebenfalls. Der Rotwein, ein Spät­
burgunder, passte gut zum Fleisch. 
Das Glas kostete allerdings stolze 
7,50 Euro. 

Vier verschiedene Keramikteller, 
das hochglanzpolierte Edelstahl­
Besteck (Hammerschlag-Relief auf 
der Vorder- und Rückseite) sowie 
die rosa Servietten rundeten das 
Gesamtbild ab. Das ruhige Genie­
ßen ließ auf allgemeine Zufrieden­
heit schließen. 

Sour or Sweet? 

Was trinkt man zum kalorienrei­
chen Schlemmen? Nichts, was ge­
schmacklich zu sehr ablenkt. 
Nichts, was viele Promille aufweist. 
Nichts, was den Durst anheizt oder 
die Verdauung zusätzlich belastet. 
Serviert wurden demnach Pfeffer­
minztee mit Kardamom, Mango­
Lassi (Urteil: angenehm süß) und 
Dooch, ein Joghurtgetränk mit fri­
schen Kräutern, Gurke und Zitro-

Abrakadabra 

Apropos Orient: Meine Freundin­
nen wünschten sich früher einen 
Hexenbesen. Nicht nur wegen der 
damit verbundenen Zauberkräfte, 
sondern weil man mit diesem Ver­
kehrsmittel weder im Stau steht 
noch einen Parkplatz suchen muss. 
Mir wäre ein fliegender Teppich 
lieber gewesen: Darauf könnte ich 
mehr drapieren ( sogar Mitreisende) 
und außerdem bequemer sitzen. Es 
blieb beim Wunschtraum, ebenso 
wie beim wishful thinking bezüg­
lich Heinzelmännchen, Putzfeen 
oder des fantastischen Meister Pro­
per. Dafür hat sich das mit dem 
Schlaraffenland bereits mehrfach 
erfüllt selbst wenn das Betreffende 
nicht aus der eigenen Küche 
stammte. Auf dem Hintergrund des 
Ausgeh-Erlebnisses schmeckt 
selbst ein simpler Burger um Di­
mensionen besser. Man will gar 
nicht mehr davon lassen ... 

So war es auch im „Chopan", bis 
um 20:45 Uhr der freundliche Kell­
ner diskret die Rechnung hinlegte. 
Einmal strecken, kurz recken, die 

Chopan am Gasteig 
Rosenheimer Straße 8 
816 69 München 
Tel. 0 89 44118 571 
Tel. 0179 7 80 05 80 
Montag bis Sonntag 
17:00 Uhr bis 23:00 Uhr 
Abholung 17:00 Uhr bis 22:00 Uhr 

unk 

PS: Die geplante Wiedererhö­
hung der Mehrwertsteuer in der 
Gastronomie von 7 Prozent auf 19 
Prozent für zubereitete Speisen be­
drückt viele Lokalbetreiber*innen. 
Für finanzieli schwache Gastro-Un­
temehmen oder solche an ungünsti­
ger Lage dürfte sich die Situation 
zusätzlich verschärfen. Ökonom*­
innen weisen jedoch darauf hin, 
dass mehrheitlich gutverdienende 
Gäste vom reduzierten Mehrwert­
steuersatz profitiert haben und der 
Staat Mehreinnahmen für dringen­
de Investitionen benötigt. Bleibt zu 
hoffen, dass der „Preissprung" 
maßvoll ausfällt und sich insbeson­
dere das Personalproblem, welches 
unabhängig von dieser Diskussion 
existiert, nicht weiter zuspitzt. 

Zu viert erlebt man das Schlaraffenland in seiner Fülle: Kalbfleisch, Lamm, Huhn und vegetarische Gerichte, 

allesamt zauberhaft gewürzt und liebevoll dekoriert, selbst die Getränke. (Quelle: Fotogalerie der Website 
https://chopan-am-gasteig.de/) 
,,Clwpan" bedeutet „Schafskäse", verwendet für Teigtaschen, Frikadellen oder den beliebten Hackfleischauf­

lauf - in der Zubereitung weit entfernt von der Einkaufs-/ Essroutine des schnellen Konsums zum Beispiel mit 
F ertigprodukte11. 

GRENZGÄNGER 

Genuß lebt aus der Offenheit der 
Sinne und clt!s Geistes. 

Geist und Sinne fragen nach 
Substanz. 

Substanz und Schein vermengen 1ict1. 
Notwendig ist die rechlll Wahl 
Auswahl grondet Im Trennen. 

DinesvonJenem. 
Nach Kriterien. 
Engagement, 

Erfahrung, 
Wluen, 
Ethos. 

Gf'8l'IZglngar-Weln&catM 
WOcth9tr. 18 

81667 Manchen 
Tel. 089148 07 331 

www.der-grenzgaenger.de 
Steinstraße 61, Telefon 48 73 18 

Montag - Freitag 8 - 18 Uhr 
Samstag 7 - 12:30 Uhr 

Anzeigen 

GASTSTÄTTE 

Preysingstraße 77 
81667 München 
Mo-Fr 11.30-24.00 
Sa, So 10.00-24.00 
Tel. 089/4470564 
Fax 089/6887452 
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Fortsetzung von Seite 2 

Bezirksausschuss 

Die Schrift der Erinnerungstafel nahe dem Eingang zum Biergarten am Wiener Platz soll gereinigt oder reno­

viert werden, um sie wieder besser lesbar zu machen. Zusätzlich soll geprüft werden, ob die Tafel mit einer Be­
leuchtung aufgewertet werden kann. Einstimmig regte der UA Kultur an, der Bezirksausschuss solle einen ent­

sprechenden Beschluss fassen. Der BA sch/o.�s sich dem einstimmig an. 

Nebenbei gesagt: Es wird zwi­
schen dem Uhrzeitläuten und dem 
liturgischen Läuten unterschieden. 
Zwar wird beides im Großen und 
Ganzen von denselben Glocken 
produziert, allerdings ist laut eines 
Bundesverwaltungsgerichtsurteils 
aus den 90er Jahren am liturgischen 
Läuten nicht zu rütteln. Es sei als 
,,zumutbar und sozialadäquat" hin­
zunehmen. Jetzt fragt man sich all­
mählich, ob die Kirche noch eine 
sozialadäquate Institution ist, wo 
sie stetig von ihren Gemeindemit­
gliedern verlassen wird - und im 
Übrigen muss man ja auch unter­
scheiden: Es mag kirchentreue 
Christ*innen geben, denen drei Mal 
täglich die Ohren abfallen, wenn 
die Kirche neben ihrer Behausung 
zum Gebet oder zur Messe ruft, 

• während manch musikalisch begab­
ter Atheist voll Freude die Kaden­
zen der Glocken auf dem Klavier
mitspielt. - Als Anwohnerin der
St-Wolfgang-Kirche, die über das
ohrenbetäubendste Geläut der gan­
zen Stadt verfügt und sowohl Ma­
riahilf als auch Johann Baptist im
direkten Vergleich niederbimmelt
wie nix, möchte ich außerdem an­
merken, dass vor mindestens zehn
Jahren das Angelusläuten, das je­
den Morgen um 8 Uhr jeder Bettru­
he ein Ende bereitete, sang- und
klanglos und vor allem ersatzlos

Anzeigen 

noten19-unkt --
Klassik • Jazz • Unterhaltung 

Der Laden für Musikalien 

Beratung con spirito 
Beschaffung prestlssimo 
Atmosphäre adagio 

Lothringer Straße 5 
81667 München 
Tel: 089 / 447 15 53
Fax: 089 / 489 13 91 
www.notenpunkt.de 
notenpunkt@artinform.de 

eingestellt wurde. Wie es dazu 
kam, ist nicht mehr herauszufinden. 
Nun muss man sich nur noch um 12 
Uhr und um 18 Uhr 45 vor den 
Glocken in Sicherheit bringen -
schnell zur Haustür hinein, Fenster 
und Balkontür zu, kein Problem. 
Nach ein paar Jahrzehnten hat man 
sich dran gewöhnt und möchte es 
nicht mehr missen. 

Kolumbusplatz als 
Regionalbahnhalt? 

Ein Bürger aus der Au, der sich 
auch im VCD (Verkehrsclub 
Deutschland) engagiert, schlug vor, 
der BA solle sich doch für die Er­
richtung eines Bahnhofs am Süd­
ring in Höhe des Kolumbusplatzes 
einsetzen, damit der Regionalzug 
Richtung Rosenheim dort zusätz-
1 ich ·halten könnte. Das würde 
Münchner*innen im Süden der 
Stadt eine Menge Fahrerei zum 
Hauptbahnhof oder Ostbahnhof er­
sparen. Der Antrag sei im Stadtrat 
und von dort aus an das Land 
Bayern zu stellen. Obwohl der BA 
sich dem Wunsch gerne anschließt, 
wird wohl nichts draus werden: 
Denn Brigitte Wolf, Mitglied des 
Stadtrats, vermeldete, es werde be­
reits ein solcher Bahnhof an der 
Poccistraße geplant. Dass man zwei 

.. 

�YMULLEI( 

Wörthstraße 51 

► ausgewählte Käsesorten
► hausgemachte Salate
► erlesene Weine

Mo - Fr 7:30 - 18:30 Uhr
Sa 7:30 - 13 Uhr 
Telefon: 48 44 47 

Kilometer weiter in der Au noch 
einen weiteren ins Auge fassen 
werde, sei höchst unwahrschein-
1 ich. Der Regionalzug ist eben kei­
ne S-Bahn. 

Künftige Pokalsiegerinnen? 

Eine großzUgige Unterstützung 
wird der Mädchen-Fußball erfah­
ren, den der Verein Biku (Verein 
für Bildung und Kultur) mit einer 
Flyer-Kampagne auf den Weg brin­
gen will. Alle Mädchen des Viertels 
sind eingeladen, am Training beim 
TSV-Ost teilzunehmen; wenn die 
Sache läuft, sollen auch andere 
Räume bespielt werden. Mädchen 
aller sozialer Schichten sollen in 
der Öffentlichkeit sichtbarer wer­
den. Der BA unterstützt die Initiati­
ve mit über 7500 €. 

Hütten und Paläste 

Dass es der Schulsport schwer 
hat, wenn die Sportanlage in den 
Maximiliansanlagen wegen der 2. 
S-Bahn-Stammstrecke aufgerissen
wird, ist das eine Thema, um das
sich die Schulen jetzt selber küm­
mern müssen. Das andere Thema
ist schon lange das Platzwarthäus-

"� Haidhauser
... Buchladen 

• Weißenburger Straße 29 
81667 München 

Telefon +49 (0)89 / 448 07 74 
Fax + 49 (0)89 /480 25 82 

info@haidhauserbuchladen.de 

Mo-Fr: 9-19 Uhr

Sa: 9-16 Uhr

www.haidhauserbuchladen.de 

chen am Rande der Sportanlage; es 
steht leer und sollte saniert werden. 
Das Referat für Bildung und Sport 
beziffert den Sanierungsaufwand 
auf 480.000.- Euro und lehnt daher 
die Sanierung ab. Der BA hingegen 
akzeptiert den weiteren Verfall 
nicht, genauso wenig wie rechts­
widrigen Leerstand. Das Häuschen 
soll weniger aufwendig saniert und 
anschließend vermietet werden. 

Menschliche Bedürfnisse 

Toiletten im öffentlichen Raum 
sind Mangelware. Schleppend wer­
den nun in den nächsten Jahren ein­
zelne Orte und Grünanlagen in 
Haidhausen mit Toiletten bestückt 
(Postwiese, Tassiloplatz, Johannis­
platz, Hypopark, Kronepark). Nun 
aber taucht eine neue Idee auf: Wie 
wäre es mit Kornposttoiletten? An­
geblich gibt es in anderen Städten 
schon gute Erfahrungen damit. Der 
BA bittet die Stadtverwaltung, die­
se umweltfreundliche Option zu 
prüfen. 

DEZEMBER 2023 

Parken im Untergrund 

Ob die Fußgängerzone in der 
Weißenburger Straße kommt oder 
nicht - die Testphase wird jeden­
falls fieberhaft vorbereitet. Dabei 
gibt es auch Versuche, dem Weg­
fall der Parkplätze mit Ersatzmög­
lichkeiten zu begegnen. So fragt die 
SPD-Fraktion in einem Antrag an, 
ob nicht in der Tiefgarage am 
Ostbahnhof zu marktüblichen Prei­
sen Stellplätze an Haidhauser Auto­
besitzer*innen vergeben werden 
könnten, zumal durch den Umbau 
der FOS/BOS an der Orleansstraße 
vielleicht gerade manche Plätze 
freistehen. Das BA-Gremium 
schließt sich dem Antrag vollzählig 
an. 

kat + anb

Petition für Einhaltung 

Warum ist diese Petition 
wichtig? 

Als Anwohner und Familienvater 
beobachte ich ständig, dass das 
Tempolimit von 30 km/h in unse­
rem Viertel (deutlich) überschritten 
wird. Das betriffi: vor allem die El­
sässer Straße und die Flurstraße. 

Das Rasen stellt neben dem Ver­
stoß gegen die Verkehrsregeln auch 
eine ernsthafte Gefahr für unsere 
Gemeinschaft dar. 

In den genannten Straßen liegen 
unter anderem ein Park (Hypo­
park), ein Spielplatz und eine Schu­
le (Grund- und Realschule an der 
Flurstraße) - Orte, an denen Kinder 
spielen sollten, ohne Angst vor 
rücksichtslosen Autofahrer: innen 
haben zu müssen. 

Trotz der vorhandenen Verkehrs­
schilder ignorieren viele Fahref:in­
nen das Tempolimit. Am Fußgän­
gerüberweg beim Park und Spiel­
platz beobachte ich regelmäßig, 
dass für wartende Kinder und ande­
re Fußgänger:innen nicht gehalten 
wird, beziehungsweise eine Voll-

Tempo30 

bremsung hingelegt werden muss. 
Es ist offensichtlich, dass die El­

sässer Straße und die Flurstraße als 
Ausweichroute zur Orleansstraße 
genutzt werden, um diese stark be­
fahrene Straßen zu meiden - ohne 
dabei jedoch das hier geltende 
Tempolimit von 30 km/h einzuhal­
ten. 

Es sollten nachhaltige Maßnah­
men ergriffen werden, damit die 
Geschwindigkeitsbegrenzung dau­
erhaft eingehalten wird. Wir for­
dern daher die Stadt München be­
ziehungsweise den Bezirksaus­
schuss Au-Haidhausen (BA5) auf, 
geeignete Schritte in die Wege zu 
leiten, zum Beispiel permanente 
Geschwindigkeitskontrollen oder 
physische Hindernisse zur Ver­
kehrsberuhigung. 

Unterschreibt bitte diese Petition 
auf change.org, um unser Viertel si­
cherer zu machen und das Tempoli­
mit durchzusetzen. 

Gestartet von Thomas Kreder 

Anzeigen 

Ganzheitliche 
Beratungskompetenz 
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Ihr zuverlässiger Ansprechpartner 
für den Immobilienverkauf mit 
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Fritz N. Osterried •Dipl.Sachverständiger (DIA) 
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Auf ein Bier mit den 

BalanBoys 

Früher gab es sie in Haidhausen, 
Giesing und in der Au in großer 
Zahl: die Eckkneipen, Spelunken, 
Pils-Pubs, im bayerischen Idiom 
auch „Boazn" genannt. Der Autor 
dieser Zeilen, der in den 70er und 
80er Jahren in Giesing aufgewach­
sen ist, hat sie noch gut in Erinne­
rung als dauerverrauchte Kaschem­
men, in denen politisiert, herumge-

genauso gut kannte wie die eigene 
Familie. 

Eine der im besten Sinne schönen 
Boazn hat sich bis heute in Gestalt 
des Balan in der Balanstraße 21 ge­
halten. 

Lange Jahre hatte Doro Wirth in 
der damals so genannten „Balan 
Trinkstube" hinter dem Tresen ge­
standen und die Haidhauser Knei-

Die neue Doppe/spitze im Ba/an, Haidhausens bester Boazn: Dominik 

Schiefer (links) und Tom Angermeier. 

schrien und hauptsächlich hart ge­
trunken wurde. Fand am Wochen­
ende ein Sechzger-Spiel statt, wa­
ren die Boazn die Lieferanten für 
den stark nachgefragten Gersten­
saft, mit dem die Blau-Weißen ent­
weder ihren epischen Ärger hinun­
terspülten oder ihre seltene Eupho­
rie begossen. Dies alles in Zeiten, 
in denen Giesing, die Au und Haid­
hausen noch zu Recht als „Glas­
scherbenviertel" bezeichnet wur­
den. Doch die Jahre zogen ins 
Land, die Stadterneuerung und die 
Gentrifizierung hinterließen ihre 
Spuren an Gebäuden und Men­
schen. Zehn Jahre ist es nun her 
dass Maximilian Bildhauer st:in� 
Buchserie „Munich Boazn" startete 
und den kleinen Kneipen ein Denk­
mal setzte - bei vielen wohl wis­
send, dass es sich um einen Abge­
sang handelt. 

Darin beschrieb es ihren Charme 
als Treffs für die Nachbarschaft mit 
oft hochoriginellem Interieur und 
individueller Betreuung durch den 
Wirt, der seine Stammgäste oftmals 

penkultur bereichert. Dann wurde 
es eine Zeit des quasi-kooperativen 
Selbstverwaltens mit Jakob „Jak" 
Ermann. 

Nun gibt es eine neue Doppel­
spitze: Tom Angermeier und Domi­
nik Schiefer haben die Geschicke 
im alteingesessenen Balan über­
nommen. 

,,Jeder ist willkommen, die Mi­
schung des Publikums macht's 
aus", sagt Tom Angermeier. Einer­
seits wollen die beiden Neuen das 
Balan so erhalten, wie es die 
Stammgäste seit vielen Jahren ken­
nen und lieben, andererseits wollen 
sie neue Akzente setzen. 

Erhalten bleiben soll die fürs Ba­
Jan typische Gesprächskultur, bei 
der am Tresen jede und jeder mit 
dem Gegenüber ins Gespräch kom­
men kann und die auch Grund dafür 
ist, dass viele Gäste, Männer und 
Frauen gleichermaßen, alleine kom­
men, in der Gewissheit, schnell An­
schluss zu finden. Hier sehen es 
Tom und Dominik auch als ihre 
Rolle an, Gäste untereinander in 

Kontakt zu bringen. Je nach Stim­
mung sorgt jeder von der Balan­
Crew, der hinter dem Tresen steht, 
für Musik, und dann kann auch 
nach Lust und Laune getanzt wer­
den. Neuen Schwung soll das Balan 
nach der langen Coronazeit als Kul­
turraum erhalten. Lesungen mit und 
ohne musikalisches Begleitpro­
gramm, Konzerte, Filmvorträge 
und auch mal ein Musik-Bingo­
Abend werden deshalb in Zukunft 
wieder auf dem Veranstaltungska­
lender beziehungsweise auf der Ba­
lan-Website stehen. Input wird von 
Tom Angermeier kommen, der 
auch den Kunstraum „achtzehn­
kommazwei" in der Georgenstraße 
bespielt. 

Was so gut wie alle Balan-Besu­
cher*innen eint, ist die Liebe zum 
TSV 1860, was natürlich auch die­
jenigen wissen sollten, die in ihrer 
Verblendung glauben, andere Ver­
eine verehren zu können. Diese 
müssen natürlich damit rechnen, 
freundschaftlich ermahnt zu wer­
den, sich endlich zur wahren Lehre 
zu bekennen - St.-Pauli-Fans natür­
lich ausgenommen. 

Gerne kann man auch im Balan 
Geburtstags- oder andere Feste fei­
ern - allerdings nicht als geschlos­
sene Gesellschaft, weil die Betrei­
ber keine Stammgäste ausschließen 
wollen. 

Da die Boazn in der Balanstraße 
keine Lizenz zum Speisenverkauf 
hat, soll es nun einmal im Monat ei­
nen Indoor-Biergarten geben, bei 
dem jeder Gast sein Essen selbst 
mitbringen kann. Im Winterhalb­
jahr hat das Balan Dienstag bis 
Donnerstag von 18 Uhr bis 24 Uhr 
geöffnet, Freitag und Samstag von 
18 Uhr „bis Ende", wie es auf der 
Website so schön heißt. Im Som­
mer öffuet das Lokal erst ab 19 
Uhr. Ab jetzt können sich alle 
Boazn-Gänger auf lustige Winter­
stunden mit munteren Gesprächen 
und dem einen oder anderen Kon­
zert am bullernden Gasofen im Ba­
lan freuen. 

das-balan.de 

Trägerin: 

Förderer: 

Markus Wagner 
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Balanstraße 

Mehr Platz für Radler-

und Fußgängerinnen 

Die Ausweisung der Balanstraße 
zwischen Orleansstraße und Rosen­
heimer Platz als Fahrradstraße wird 
vom städtischen Mobilitätsreferat 
mit der Begründung, dass es dort 
Fahrradwege gebe, abgelehnt. 

Wenn man wie ich, viel mit dem 
Fahrrad im Viertel unterwegs ist, 
entsteht aber ein ganz anderes Ge­
fühl und eine ganz andere Haltung 
zu diesen Fahrradwegen. Stadtein­
wärts von der Orleansstraße in 
Richtung Rosenheimer Platz sind 
Gehweg und Fahrradweg sehr 
schmal, Gehweg zirka zwei Meter, 
Fahrradweg zirka ein Meter, teil­
weise gibt es auf dem Gehweg auch 
noch Tische und Stühle vor einem 

Lokal, es sind Lastenräder abge­
stellt. Wenn Fußgänger und Rad­
fahrer aufeinander treffen ist es un­
erlässlich, dass Radfahrer ihre Ge­
schwindigkeit deutlich reduzieren, 
weil es einfach sehr eng wird und 
damit auch sehr gefährliche Situa­
tionen entstehen können. Gleichzei­
tig ist der sogenannte Radweg auch 
in einem sehr schlechten Zustand, 
die parkenden Autos links vom 
Fahrradweg verengen den Radweg 
optisch zusätzlich. 

Stadtauswärts gibt es etwas mehr 
Platz. Ab St-Wolfgangs-Platz 

stadtauswärts dürfen Autos längs 
zum Radweg parken. Das führt 
dazu, dass die Schnauzen oder das 
Heck der Autos, teilweise auch 
noch mit Anhängerkupplung, oft 
bis zu 80 cm in den Radweg hinein­
reichen, was zu einer deutlichen 
Verengung des Radwegs führt und 
immer wieder ein gefährliches Hin­
dernis darstellt. 

Auch wenn die Radwege hier 
nicht benutzungspflichtig sind, wer­
den sie doch von den meisten Rad­
lern*innen benutzt, einfach weil sie 
sich so sicherer fühlen. Die Balan­
straße in diesem Bereich ist bereits 
Tempo-30-Zone. Wäre es da nicht 
das Einfachste, hier eine Fahrrad-

straße auszuweisen? Beim städti­
schen Baureferat wird die Balansta­
ße als langfristige Maßnahme ein­
gestuft, also frühestens in acht Jah­
ren könnte hier eine Veränderung 
geschehen. Aber was ist schon in 
acht Jahren? Haben Fußgängerin­
nen und Fußgänger, Radfahrerinnen 
und Radfahrer nicht auch Anspruch 
auf sichere Wege? 

wsb 

Anzeigen 

MIETPROBLEME? Wir helfen Ihnen! 

MHM (it1 
Mieter helfen Mietern 

Münchner Mietervereine.V. 

Weißenburger Str. 25 
81667 München 

Tel. 089 - 44 48 82 0 

info@mhmmuenchen.de 
www.mhmmuenchen.de 

Mietberatungen in Haidhausen: 

Donnerstag 18 -19 Uhr 

Weitere Beratungsstellen in Giesing 
und Pasing. 

Keine Voranmeldung nötig! 
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Die Richtung ist vorgegeben 

Fortsetzung von Seite 1 

begünstigt werde. Auch für Men­
schen, die aufgrund ihres Alters 
oder einer anderen Mobilitätsein­
schränkung auf ein Auto angewie­
sen sind, müsse eine FGZ nicht von 
Nachteil sein, da das Mobilitätsre­
ferat Sondergenehmigungen erteile 
und der geringere Verkehr in einer 
FGZ auch Menschen mit Ein­
schränkungen zu Gute komme. Der 
Wegfall vieler Parkplätze in der 
FGZ könne für Anwohner*innen 
eine Chance sein, ihr selten genutz­
tes Auto aufzugeben und sich in 
Zukunft mit Car-Sharing, ÖPNV 
oder Fahrrad zu bewegen. Die jähr­
lich steigende Zahl an Autos in 
München könne überdies gar nicht 
mit immer mehr Parkplätzen ausge­
fangen werden. 

Dass bei dem Beschluss der FGZ 
eine Minderheit gegen den Willen 
der Mehrheit handelt, können die 
Haidhausen-für-alle-Aktivisten 
nicht nachvollziehen, da sowohl 
Bezirksausschuss als auch der 
Münchner Stadtrat als entscheiden­
de Gremien demokratisch gewählt 
sei. 

Auf der Online-Informationsver­
anstaltung am 23.11.2023 mit 74 
Teilnehmer*innen wurden von Mit­
arbeitern des Mobilitätsreferats 
nochmals die Eckdaten der Planung 
zur Fußgängerzone aufgezeigt (wir 
haben in der November-Ausgabe 
darüber berichtet). 

Beginnen wird die Testphase im 
April 2024 und wird bis Juli 2025 
dauern. In dieser Zeit gilt eine Ein­
bahnregelung für Anwohner und 
Lieferverkehr - angefahren werden 
kann die Weißenburger Straße dann 
nur noch vom Pariser Platz. Alle 
Parkplätze fallen weg, auf den frei­
werdenden Plätzen werden diverse 
Sitzgelegenheiten, Blumenkübel 
und eventuell auch Hochbeete an­
gelegt. 

Zu Anfang der Veranstaltung be­
tonte Petra Wurdack vom Mobili­
tätsreferat, dass alle Meinungsäuße­
rungen zur Fußgängerzone, sowohl 
positive als auch negative, festge­
halten werden und in die Mei­
nungsbildung einfließen werden. 
Wie entschieden werde, sei aber 
noch vollkommen offen. ,,Es kann 
auch sein, dass wir keine Empfeh­
lung für eine Fußgängerzone aus­
sprechen werden", so Wurdack. 
Nach der offiziellen Präsentations­
runde sollten Bürger*innen noch 
die Möglichkeit haben, Fragen zu 
stellen. Das wurde aber dadurch 
verkompliziert, dass Wortmeldun­
gen über ein eigenes Padlet erfol­
gen sollten, dessen Zugangscode 
zumindest bei einigen nicht funk­
tionierte. Dies ist umso unverständ­
licher, da die Webex-Plattform, auf 
der die Online-Veranstaltung statt­
fand, ja alle Möglichkeiten beinhal­
tet, sich direkt mit Handsymbol zu 
melden und dann vom Veranstal­
tungsleiter freigeschaltet zu wer­
den, oder Kommentare zu schrei­
ben. So entstand der Eindruck, dass 
zu viel ungefilterte Bürgermeinung 
vom Mobilitätsreferat nicht ge­
wünscht war. Stattdessen wurden 

dann Stimmen, die sich in der 
Kommentarfunktion geäußert hat­
ten, gesammelt und nach Themen­
gruppen gebündelt. 

So wurde nach der Variante 3 ge­
fragt, die das Planungsreferat ur­
sprünglich als am verträglichsten 
für alle Beteiligten eingestuft hatte. 

Petra Wurdack erklärte, dass es 
sich dabei um einen verkehrsberu­
higten Geschäftsbereich mit redu­
zierter Geschwindigkeit handeln 
würde. Es würden nur vereinzelt 
Parkplätze entfallen, am Weißen­
burger Platz würde eine Lieferzone 
entstehen. Auto-, Fahrrad- und Lie­
ferverkehr wären aber uneinge­
schränkt möglich. Zum Vergleich: 
die Variante, die der Bezirksaus­
schuss favorisiert und die kommen­
den April in die Versuchsphase ge­
hen wird, ist eine Fußgängerzone, 
in der Lieferverkehr und Anwoh­
nerverkehr erlaubt ist, das Fahrrad­
fahren sogar in beide Richtungen. 
Taxis, Pflegedienste und Handwer­
ker erhalten unter gewissen Um­
ständen auch Zugang, alle Fahrzeu­
ge müssen aber eine kostenpflich­
tige Einfahrgenehmigung erstehen. 

Ein Anwohner der Weißenburger 
Straße, der sich als Dirk eingeloggt 
hatte, monierte, dass niemand die 
Anwohner befragt hatte, bevor der 
Bezirksausschuss den Beschluss 
fasste. Auch sei der gepriesene Ef­
fekt für das Klima durch eine Fuß­
gängerzone doch nur eine „dilettan­
tische lokale Diskussion". Damit 
blieb Dirk aber der einzige, der di­
rekt über Webex zur Sprache kam. 

Viele der gestellten Fragen dreh­
ten sich um die Verkehrsflüsse und 
inwieweit das vom Mobilitätsrefe­
rat erfasst wird. 

Petra Wurdack vom Mobilitätsre­
ferat erläuterte, dass Verkehrserhe­
bungen während und nach der Test­
phase gemacht würden und in den 
engen Nebenstraßen gegebenenfalls 
mehr Ausweichflächen geschaffen 
werden müssten, wenn sich ab­
zeichne, dass der Verkehr sich 
durch den Wegfall der Weißenbur­
ger Straße dort stark erhöhe. 

Als die Sendlinger Straße in eine 
Fußgängerzone umgewandelt wur­
de, habe man ein Evaluationskon­
zept entwickelt, bei dem sowohl 
das Gewerbe, als auch Fußgänger*­
innen, Autofahrer*innen und Fahr­
radfahrer*innen befragt wurden. 
Dieses Bewertungskonzept solle 
auch in Haidhausen angewendet 
werden. 

Markus Wagner 

Leserbrief 

Hallo Redakteurinnen und 

Redakteure der Haidhauser 

Nachrichten 

Wer hat Angst vor der Meinung 
Haidhauser Bürgerinnen und 
Bürger? 

Im Wonnemonat Mai des Jahres 
2019 stellte die SPD im Bezirks­
ausschuss Au/Haidhausen einen 
Antrag, mit dem das Planungsrefe­
rat aufgefordert wurde, darzustel­
len. welche verkehrsrechtlichen 
bzw. städtebauliche Möglichkeiten 
sich anbieten, um die Aufenthalts­
qualitäten der Geschäftsstraße Wei­
ßenburgerstraße zu erhöhen. (BA­
Beschluss 19. Mai 2019); in dem 
Antrag wurde auch eingefordert: 
,,Die Vorschläge sollen den An­
wohnerinnen und dem BA dann auf 
einer Einwohnerversammlung vor­
gestellt werden, bevor eine Ent­
scheidung über das weitere Vorge­
hen getroffen wird." 

Am 4. Mai 2023 beschloss die 
Bürgerversammlung Au/Haidhau­
sen für den Teil Au folgenden An­
trag „Die LHStadt München be­
zieht bei den Planungen zur ange­
dachten Einführung eines Fußgän­
gerzonenbereichs zwischen ,,Wei­
ßenburger Platz" und „Pariser 
Platz" die Einwohner vor Ort bes­
ser ein. Hierzu wird eine Einwoh­
nerversammlung durchgeführt" 
(BV-Empfehlung 20-26 / E 01213). 
Für die Bearbeitung dieser BV-Em­
pfehlung wurde vom Direktorium 
der Stadt München die Zuständig­
keit Herrn Dunkel und seinem Mo­
bilitätsreferat zugewiesen. 

Vom Mobilitätsreferat wurde nun 
keine Einwohnerversammlung vor­
bereitet, sondern für den 23. Okto­
ber 2023 eine Informations- und 
Diskussionsveranstaltung „zur test­
weisen Umsetzung der Fußgänger­
zone Weißenburgerstraße" in einem 
Saal der Katholischen Stiftungs­
hochschule Preysingstraße organi­
siert, in dem nur 120 Personen 

• Platz finden. Notgedrungen infor­
miert die Stadt München am 19.10.
2023 in der Rathaus Umschau:
„Aus organisatorischen Gründen
war die Teilnehmerzahl begrenzt,
die Veranstaltung ist mittlerweile
ausgebucht." Den ortskundigen
Bürgerinnen und Bürgern drängen
sich Fragen auf: Warum wird für
die Informations- und Diskussions­
veranstaltung ein Veranstaltungsort
ausgewählt, bei dem die Teilneh­
merzahl auf 120 Personen begrenzt
werden muss und nutzt nicht den
Veranstaltungssaal des Salesianums
mit Platz für bis zu 500 Personen
oder der Festsaal des Hofbräukel­
lers mit Platz bis zu 400 Personen?
Ging man davon aus, dass diese
Veranstaltung nur auf wenig Inter­
esse stoßen würde und daher ein
kleiner Veranstaltungssaal aus­
reicht? Was spricht gegen die Ver­
mutung, dass die erwünschte Teil­
nehmerzahl bei dieser Informa­
tions- und Diskussionsveranstal­
tung nicht möglichst groß, sondern
eher so gering wie möglich sein
sollte?

Aber weitaus wichtiger ist die 
Frage, warum nicht die mehrfach 
geforderte Einwohnerversammlung 
sondern vom Mobilitätsreferat eine 
,,Informations- und Diskussionsver­
anstaltung zur testweisen Umset­
zung der Fußgängerzone Weißen­
burgerstraße" organisiert wurde? 
Zwei entscheidende Unterschiede 
zwischen einer Einwohnerver­
sammlung und der Informations­
und Diskussionsveranstaltung sind 
zu entdecken: 

Erstens können bei Einwohner­
versammlungen von den Bürgerin­
nen Anträge gestellt werden - bei 
der Informations- und Diskussions­
veranstaltung ist das nicht zulässig. 
Beispielsweise könnte ein Antrag 
gestellt werden, der die Variante 3 
des Planungsreferates fordert: Re­
duzierung der Geschwindigkeit -
Einrichtung eines verkehrsberuhig­
ten Geschäftsbereiches - vereinzel­
ter Entfall von Parkplätzen - Ein­
richtung einer Lieferzone am Wei­
ßenburger Platz. Das Planungsrefe­
rat schreibt: ,.Die dritte Variante 
stellt sich als wesentlich weniger 
invasiv (eingreifend, M.K.) dar als 
Variante I und 2. Sie bietet den 
Vorteil, dass der Großteil des Park­
raumes für die Anwohner*innen 
und Kundinnen der Einkaufsstraße 
erhalten bleiben kann. Zusätzlich 
kann die Straße weiterhin vom 
Rad-, Kfz-, und Lieferverkehr be­
fahren werden, wodurch die V erla­
gerung des Verkehrs hier nicht in 
einem vergleichbaren Ausmaß er­
wartet wird. Aus Sicht der Ver­
kehrsplanung ist Variante 3 als am 
verträglichsten einzustufen und da­
her zu empfehlen." 

Zweitens wurden bei der Infor­
mations- und Diskussionsveranstal­
tung des Mobil itätsreferates am 23. 
Oktober nicht die drei Varianten 
zur fußgängerfreundlichen Umge­
staltung der Weißenburgerstraße 
vorgestellt, die das Planungsreferat 
in enger Zusammenarbeit mit dem 
Kreisverwaltungsreferat und dem 
Baureferat erarbeitet hatte, sondern 
nur eine Variante: die Umsetzung 
einer Fußgängerzone. Deutliche 
Kritik und Ablehnung dieser Fuß­
gängerzone war bei der Präsenta­
tion der geplanten Fußgängerzone 
zu vernehmen, als das Mobilitätsre­
ferat am 12. Oktober eine gesonder­
te Informations- und Diskussions­
veranstaltung für Gewerbetreibende 
der Weißenburgerstraße durchführ­
te. 

Als ernsthaft betriebenen Beteili­
gungsprozess mit offener Betroffe­
nenbeteiligung konzipiert, mit 
transparenten Informationen, klarer 
Kommunikation über den realen 
Mitwirkungsumfang, unter positi­
ver, wertschätzender Mitwirkung 
des Mobilitätsreferates und des Be-
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zirksausschusses, mit einer neutra­
len, kompetenten und teilnehmer­
zentrierten Moderation kann weder 
das Agieren des Mobilitätsreferates 
noch dasjenige des Bezirksaus­
schusses bezeichnet werden. 

Ergebnisoffenheit als Qualitäts­
merkmal guter Bürgerbeteiligung 
wird vom Mobilitätsreferat sehr ei­
genwillig definiert und zerstückelt, 
denn die Beteiligung der Bürger 
wird zunächst auf das „Wie" einer 
Ausgestaltung der Testphase be­
grenzt und erst nach Durchführung 
der Testphase wird das „Ob" einer 
Fußgängerzone zugelassen. Für die 
Testphase sind erhebliche, kosten­
intensive Bau- und Umbaumaßnah­
men zu realisieren, die sich aller 
Wahrscheinlichkeit nach im Ver­
lauf der „Testphase" als „normative 
Kraft des Faktischen" erweisen 
werden und somit der Entscheidung 
über das „Ob" einer Fußgängerzone 
vorgreifen. 

Die mündigen Bürgerinnen Haid­
hausens sind Expertinnen für eine 
verträgliche, fußgängerfreundliche 
Gestaltung der W eißenburgerstra­
ße. Die Verfahrensweise des Mobi­
litätsreferats und des Bezirksaus­
schusses kann wohl kaum als wert­
schätzend und bürgerfreundlich 
wahrgenommen werden und wider­
spricht deutlich dem Ziel „Wir för­
dern die Gestaltung und den Aus­
bau demokratischer Beteiligung in 
München" wie es in der Koalitions­
vereinbarung für die Stadtrats­
periode 2020 bis 2026 zwischen 
OB Dieter Reiter, SPD und Bünd­
nis 90/Die Grünen verabredet wur­
de. 

Haidhauser Bürgerinnen können 
bei einer Einwohnerversammlung 
selbstständig Entscheidungen tref­
fen, die sie mit ihrem Votum ande­
ren mitteilen; man nennt so etwas 
auch „politische Willensbildung". 
Und der Bezirksausschuss kann 
sich gemäß der Satzung für die Be­
zirksausschüsse über dieses Votum 
der Einwohnerversammlung hin­
wegsetzen - das könnte zuweilen 
unangenehm sein. Aber die Teil­
nahme an Einwohnersammlungen, 
bei denen über Anträge abgestimmt 
werden kann, die die Lebensquali­
tät im eigenen Viertel nachhaltig 
angehen, bedeutet mehr Demokra­
tie - diese Entscheidung ohne Bür­
gervotum der Einwohnerversamm­
lung dem Bezirksausschuss oder 
dem Mobilitätsreferat zu überlas­
sen, bedeutet weniger Demokratie. 

Michael Köhler 
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Workshop Zukunft Mariahilfplatz 

Mut zur Lücke 
1� v�rgangenen Monat hat der lang geplante Workshop zur
kunfttgen N�tzung und Gestaltung des Mariahilfplatzes stattge­
funden. Drei Stunden tauschten sich die eingeladenen Teilneh­
merinnen und Teilnehmer aus, moderiert von einem Münchner 
Planungsbüro. 

Auf Einladung des Au-Haidhau­
ser Bezirksausschusses nahmen 
knapp 50 Menschen am Workshop 
teil. Er hatte ihn unter das Motto 
„Mut zur Lücke" gestellt. Mit der 
Durchführung hatte der BA das 
Münchner Planungsbüro „Studio, 
Stadt, Region" beauftragt. Nach 
eigener Darstellung arbeitet das Bü­
ro in den Tätigkeitsfeldern Archi­
tektur und Stadtentwicklung. 

,,Die punktuelle Nutzung wäh­
rend der Auer Dult lässt Fragen 
nach der Nutzung in den Interims­
zeiträumen offen", formulierte der 
Einladungstext zum Workshop. 
Wie könnte also die „Lücke" zwi­
schen den dreimal jährlich stattfin­
denden Jahrmärkten gefüllt wer­
den? Ganz modern formulierte dies 
ein Moderator zu Beginn des 
Workshops: Es geht um eine Be­
darfsermittlung der unterschiedli­
chen „Stakeholders", also derer, die 
durch ihre persönliche Betroffen­
heit ein Interesse an der Nutzung 
des Mariahilfplatzes haben. Für 
drei Stunden setzten sich Akteure 
aus dem Kreis der Anwohnerinnen 
und Anwohnern, benachbarten In­
stitutionen, dem Schaustellergewer-

ken. Es vergehen an die zwanzig 
Jahre, bis ein Baum eine Schatten 
spendende Krone entwickelt hat. 
Zum Aufbau der Verkaufsstand] 
werden Gabelstapler eingesetzt. 
Diese brauchen Platz zum Rangie­
ren. Dabei stören Bäume, deren 
Krone noch nicht so hoch ausgebil­
det ist, dass die Fahrzeuge darunter 
herfahren können. 

Warum spannt man nicht Son­
nensegel über den Platz, auf dem 
die Verkaufsstand] stehen, fragte 
ein anderer Workshopteilnehmer? 
Bei Sturm und starkem Regen, so 
die Rep�ik, könnten diese Segel ge­
fährlich werden. Die Feuerwehr 
werde solchen Überlegungen wohl 
sehr kritisch gegenüber stehen. 

Soweit es bereits jetzt Sitzgele­
genheiten gibt, werden diese sehr 
gerne angenommen. Davon müsse 
es mehr geben, meinte eine Ordens­
schwester. Ihrer Beobachtung nach 
tun sich Menschen mit Rollstühlen 
oder Rollatoren auf dem Dultplatz 
wegen des kiesigen Untergrunds 
sehr schwer. Hilfreich wäre ein 
Wegenetz, das speziell diesem Per­
sonenkreis ein einfacheres Fort­
kommen ermöglicht. 

Workshop Mariahiifplatz im November: Auf der Suche nach guten Lö­

sungen zur Nutzung des Platzes 

be, der Stadtverwaltung und der Po­
litik zusammen. Das Planungsbüro 
moderierte in vier Gesprächskrei­
sen den Austausch von Ideen, For­
derungen und auch Befürchtungen. 
Hier einige Schlaglichter aus der 
Diskussion von einem der vier Ge­
sprächstische. 

Mehr Schatten, mehr 
Sitzgelegenheiten 

Eine Teilnehmerin wünschte, 
beim Dultbesuch „keinen Hitz­
schlag" zu bekommen. Über weite 
Teile ist der Platz der prallen Sonne 
ausgesetzt. Das gilt besonders für 
die Jakobidult, die im Hochsommer 
stattfindet. ,,Eine Verschattung 
muss Kommen"', attestierte eme an­
dere Teilnehmerin. 

Aber wie? Durch Baumpflanzun­
gen? So einfach ist es nicht, gab ein 
Vertreter der Schausteller zu beden-

Dulten und Wochenmärkte 

Die Dulten sind sehr beliebt. Das 
war aus allen Redebeiträgen heraus 
zu hören. Für die weitere Entwick­
lung der Dulten gab ein Redner den 
Rat, verstärkt auf „Qualität statt 
Quantität" zu achten. Es gebe auch 
viel Ramsch. 

Es bestehe, anderes Thema, drin­
gender Bedarf, ein umfassendes 
Verkehrskonzept zu entwickeln. 
Darauf machte ein Mitarbeiter des 
städtischen Referats für Arbeit und 
Wirtschaft (RA W) aufmerksam, 
Dabei gehe es nicht allein um die 
Frage, wie die Gäste den Dultplatz 
erreichen, sondern auch darum, wo 
während der Dulten die Marktleute 
des Nachts unterkommen. Für sie 
müssten am Stadtrand gut an den 
öffentlichen Nahverkehr angebun­
dene Standorte für ihre Wohnwa-

gen ausgewiesen werden. Über­
nachtungen in Hotels seien dann 
kaum mehr bezahlbar, wenn die 
Hotelpreise wegen gleichzeitig 
stattfindender Messen in die Luft 
steigen. Auch muss das Angebot 
des öffentlichen Nahverkehrs zu 
Dultzeiten ausgebaut werden, so 
der RA W-Mitarbeiter. 

Die zweimal wöchentlich stattfin­
denden Bauernmärkte auf dem Ma­
riahi l fp latz will niemand missen. 
Hier sprachen sich Einige dafür 
aus, diese Märkte nicht nur zu er­
halten, sondern sogar zu vergrö­
ßern. Ein Teilnehmer warnte vor 
einer möglichen Entwicklung wie 
beim Markt auf dem Wiener Platz. 
Dort gibt es inzwischen mehr ga­
stronomisches Angebot als das 
,,klassische" Marktsortiment. 

Fazit 

Die Atmosphäre während des 
Workshops war entspannt. Tags 
drauf äußerte sich eine Teilnehme­
rin aus dem Kreis der dort wohnen­
den Nachbarschaft positiv: ,,Mitein­
ander reden war schön. Aber es 
kommt darauf an, was daraus ge­
macht wird." Sie ergänzte: ,,Es ist 
eine Generationenfrage, was auf 
dem Platz gewünscht wird." Sie 
wohnt schon sehr lange in enger 
Nachbarschaft des Mariahilfplatzes 
und wünscht, dass in der „Lücke" 
der dultfreien Zeiten auf dem Platz 
allenfalls lokal initiierte Veran­
staltungen stattfinden, aber keine 
mit München-weiter Ausstrahlung. 

Dass dem Workshop und seinen 
Ergebnissen einige Bedeutung zu­
kommt, zeigte sich auch daran, dass 
der Chef des RA W, Clemens 
Baumgärtner, persönlich erschien. 

Der Bericht des Planungsbüros 
über die Ergebnisse der vier Ar­
beitsgruppen wird voraussichtlich 
im kommenden Januar vorliegen. 
Der BA-Vorsitzende Spengler teilte 
mit, dass der Bezirksausschuss da­
nach darüber beraten will, wie er in 
Sachen Mariahilfplatz weiterma­
chen wird. Anknüpfen kann der BA 
an den Kriterienkatalog für Veran­
staltungen auf dem Mariahilfplatz, 
den er im September vergangenen 
Jahres beschlossen hat. 

Leserbrief 
Liebe Haidhauser 
Nachrichten, 

anb 

dass man über die Einrichtung 
einer Fußgängerzone in der Wei­
ßenburger Straße geteilter Meinung 
sein kann, steht außer Frage. Es 
schadet der sachlichen Diskussion 
aber, wenn scheinbare Fakten und 
Halbwahrheiten ungeprüft publi­
ziert werden, so geschehen in ihrer 
aktuellen Ausgabe. 

Ihrem Bericht zu Folge gibt es in 
der Sendlinger Straße nur noch 
einen Arzt. Wenn man aber bei 
Google den Suchbegriff „Sendlin­
ger Straße Ärzte" eingibt, erschei­
nen dort ca. 13 Ärzte. Darunter in 
�er Sendlinger Straße 37 sogar ein 
Arztehaus mit scheinbar vier nie­
dergelassenen Ärzten. 
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Offener Brief 

Offener Brief zur geplanten Fußgängerzone Weißenburger 
Straße 

Sehr geehrter Herr Oberbürger­
meister Reiter, 

der Stadtrat hat am 11.11.2022 
beschlossen, die Weißenburger 
Straße zur Fußgängerzone umzuge­
stalten. Begründet wurde es unter 
anderem mit einer „verbesserten 
Aufenthaltsqualität" und einer 
„Stärkung des lokalen Handels und 
der lokalen Gastronomie". Im An­
trag wird weiter formuliert: ,,Um 
den Menschen im Stadtbezirk eine 
echte Mitwirkung zu ermöglichen, 
wird eine Einwohnerversammlung 
veranstaltet." 

In der Bürgerversammlung vom 
30.3.23 stimmte die Mehrheit von 
175 Teilnehmer*innen dafür, keine 
temporäre Fußgängerzone in der 
Weißenburger Straße zu bauen. 
Trotzdem wird dieses Projekt wei­
terbetrieben, das Mobilitätsreferat 
plant weiter und führt Veranstaltun­
gen durch. 

In der „Informations- und Dis­
kussionsveranstaltung für Gewerbe­
treibende zur Testphase Fußgänger­
zone" am 12.10.23 wurde wie­
derum deutlich, dass sich die meis­
ten Gewerbetreibenden gegen die 
geplante Fußgängerzone wehren. In 
der Weißenburger Straße gibt es 33 
individuelle Einzelhandels- und 
Handwerksbetriebe, mehrere Nah­
versorger und Arztpraxen. Viele 
fürchten angesichts der Erfahrun­
gen aus anderen neueren Fußgän­
gerzonen, unter anderem wegen 
steigender Mieten und erhöhtem 
Aufwand für Anlieferungen oder 
Sondergenehmigungen, um ihre 
Existenz. In der Veranstaltung 
musste das Mobilitätsreferat zuge­
ben, dass bisher kein Handelskon­
zept erarbeitet worden ist. 

Weiterhin gibt es bisher weder 
eine Untersuchung zu den Auswir­
kungen der Straßensperrung auf die 
Zufahrt zu den bestehenden Tiefga­
ragen, Hofeinfahrten und Anliefe­
rungen noch zu den Auswirkungen 
des Auflassens von Bewohnerpark­
plätzen auf die anliegenden kleine­
ren Wohnstraßen. Der Parksuchver­
kehr wird sich dort massiv erhöhen, 
das Anwohner-Parkhaus Postwiese 
hat schon heute eine Warteliste. 

In der „Informations- und Dis-

Natürlich muss man auch der 
Internetrecherche kritisch gegen­
überstehen, aber ihre Aussage 
(bzw. die der FGZ-Gegner) ist si­
cher so nicht haltbar. 

Desweiteren wird dem BA im 
Bericht vorgeworfen, den Vor­
schlag 3 des Planungsreferats der 
Öffentlichkeit vorenthalten zu ha­
ben. Das ist so nicht richtig, da wir 
in unseren öffentlichen Sitzungen 
im Januar und Februar 2021 dar­
über ausführlich beraten haben. Die 
Haidhauser Nachrichten berichteten 
in ihrer April-Ausgabe (2021) in 
einer Doppelseite darüber. 

Schöne Grüße 
Jörg Spengler 

Vorsitzender im 
Bezirksausschuss Au-Haidhausen 

Bündnis 90/Die Grünen 

kussionsveranstaltung für Anwoh­
nende zur Testphase Fußgänger­
zone" am 23.10.23 waren die Be­
fürworter bei einer Handy-Abstim­
mung in der Mehrheit, am Tage da­
rauf waren auf der gleichen Platt­
form aber 69 Prozent von 541 Be­
teiligten gegen eine Testphase Fuß­
gängerzone Weißenburger Straße. 

Ein gestalterisches Zielbild für 
eine Fußgängerzone liegt nach Aus­
sage des Mobilitätsreferats noch 
nicht vor, es gibt keine Untersu­
chungen, ob in der Straße aufgrund 
der Spartenlage überhaupt Groß­
bäume gepflanzt werden können, 
und nur diese wären tatsächlich kli­
mawirksam ! Stattdessen wird mit 
Bildern von provisorischen Pflanz­
kübeln, Gemüsebeeten und großen 
Sitzmöbeln auf den ehemaligen 
Parkstreifen geworben. Die bisheri­
ge mittige Fahrbahn für motorisier­
te und nicht-motorisierte Fahrzeuge 
bleibt aber erhalten. 

Was diese Bilder des Proviso­
riums mit einer möglichen Fußgän­
gerzone zu tun haben, ist völlig un­
klar, eine begleitende Untersuchung 
und Befragung kann so keine aus­
sagekräftigen Ergebnisse bringen, 
vergleicht hier Äpfel mit Birnen. 

Sehr geehrter Herr Oberbürger­
meister Reiter, stoppen Sie dieses 
Unterfangen, sichern Sie den Be­
stand der funktionierenden Ein­
kaufs- und Lebensstraße zwischen 
Weißenburger Platz und Pariser 
Platz, sorgen Sie dafür, dass ergeb­
nisoffen auch verträglichere Vari­
anten wie Einbahnstraße mit Ver­
kehrsberuhigung untersucht und 
mit den Betroffenen entwickelt 
werden, sorgen Sie dafür, dass das 
Budget für das Provisorium von 
400.000 € (nach Auskunft des Mo­
bilitätsreferats) stattdessen für sinn­
volle Maßnahmen wie bespielswie­
se Trinkbrunnen verwendet werden. 

Unterzeichnet von 
Kiaus-D. Neumann, 

Dr. Clementine Kröninger, 
Wolfgang Fahmer. 

Thomas Voglgsang. 
Beatrix Obermeier, .Julia Lobbes, 

Frank Motz, Sandra Eck 

Korrektur 
In unserer Novemberausgabe 

steht im Artikel „Einbahnstraße 
Fußgängerzone", unter anderem 
dass es in der Sendlinger Straße 
nach Eil'!führung der Fußgängerzo­
ne zu einer Abwanderung von Arzt­
praxen gekommen sei. Dies stimmt 
nicht. Wir hatten uns auf eine Äu­
ßerung von Susanne Hornberger 
(CSU) bezogen, die auf der Bürger­
versammlung in der Au am 
04.05.2023 mit Blick auf die Fuß­
gängerzone i1,1 der Sendlinger Stra­
ße gesagt hatte, ,,. . .in der Sendlin­
ger Straße gibt es von 18 Arztpra­
xen nur noch zwei". Der BA-Vor­
sitzende Jörg Spengler hatte darauf 
verwiesen, dass dort nach wie vor 
zahlreiche niedergelassene Ärzt*in­
nen zu finden seien. Tatsächlich 
gibt es dort aktuell mindestens 15 
Arztpraxen, darunter große Ge­
meinschaftspraxen. Wir haben Frau 
Hornberger angeschrieben, woher 
sie ihre Informationen hatte, wir ha­
ben aber bis Redaktionsschluss kei­
ne Antwort erhalten. 

Markus Wagner 
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Haidhausens verschwundene Welt, Band 1 

Zeitreise durchs Viertel 
Der alte Ostbahnhof, die Coca­

Cola-Hallen, Kohlehändler, Eislauf 
auf der Postwiese, Klohäuschen auf 
der Straße neben den Herbergshäu­
sern, Straßenfeste - in schwarz­
weiß, oft mit Schneehaufen am 
Straßenrand; manches . wirkt ver­
traut wie aus einer fernen Welt, die 
man vor Urzeiten besucht hat. Ach­
ja, die Straßen waren noch gepflas­
tert... und da gab es doch diese 
Boazn ... und jenen Gemüseladen ... 
und „Kaiser's Drugstore"... über 
den Wiener Platz rollten die 
Autos ... und wie der Putz von den 
Fassaden bröckelt... Im Haidhausen 
Museum sind seit 12. November 
einige der 12.000 Aufnahmen zu 
bewundern, die der Haidhauser Fo­
tograf, Urgestein und BA-Mitglied, 
Herbert Liebhart im Laufe der Jahr­
zehnte fotografiert hat. Bei der Ver-
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Viel Tuchfühlung bei der Vernissage 

nissage gab es genauso viel Ge­
dränge! wie bei der Versteigerung 
der Ried-Bilder einige Wochen zu­
vor, so dass man sagen kann: Wenn 
das Haidhausen Museum zu einer 
Veranstaltung einlädt, könnte man 
eigentlich gleich die Kirchenstraße 
für den Verkehr sperren. Museums­
leiter Hermann Wilhelm brachte 
wieder seinen Plattenspieler für sei­
ne allseits beliebte musikalische 
Rückschau in Schwung, der Kultur­
referent Anton Biebl sprach aner­
kennende Worte, und irgendwie 
schafften es die meisten, im Laufe 
des Nachmittags in die Museums-

DEZEMBER 2023 

Post 
Orleansstraße 

schließt 
Die Postfiliale an der Orleansstraße schließt in Kürze ihre Tür 
für immer. Voraussichtlich zu Beginn des nächsten .Jahres wird 
in der Friedenstraße eine Postfiliale öffnen. 

Eine lange Geschichte nimmt ihr 
Ende. Bis Ende der achtziger Jahre 
gab es in Haidhausen drei Postäm­
ter, am Orleansplatz, in der Elsäs­
serstraße und am Johannisplatz. 
Geblieben ist bis heute die Postfi­
liale an der Orleansstraße. Sie wird 
in Bälde schließen. Damit zieht sich 
die Post mit der letzten großen Fi­
liale aus Haidhausen zurück. 

Auf Anfrage der HN beschwich­
tigt die Bonner Pressestelle: ,,Die 
Filiale in der Orleansstraße schließt 
nicht, sie zieht um. Der neue Stand­
ort ... ist die Friedenstraße 6 - 6a." 
Die Friedenstraße liegt im benach­
barten Stadtviertel Berg-am-Laim. 
Zwar befindet sie sich gleich hinter 
den Bahngleisen, also in Luftlinie 
betrachtet, nicht weit weg von un­
serem Viertel. Und dennoch ist es 
gefühlt „weit weg". 

Besonders für Menschen mit ein­
geschränkter Mobilität, Rolli- oder 
Rollatorenfahrer, Eltern mit Kin­
derwagen, wird der Weg unter den 
Ostbahnhof hindurch beschwerlich 
bis unmöglich, wenn einer der Auf­
züge ausfällt. 

Zum Glück bieten viele Einzel­
handelsgeschäfte neben ihrem Sot­

timent auch Leistungen der Post an. 
Aber das vollständige Angebot von 
Post und Postbank ist eben nur in 
ihren Filialen erhältlich. 

Wann genau die Schließung an 
der Orleansstraße, äh, der Umzug 
in die Friedenstraße, vonstattenge­
hen soll, konnte der Postsprecher 
nicht sagen. ,,Der Umzug wird vor­
aussichtlich im Januar 2024 statt­
finden, einen genauen Zeitplan für 
den Umzug und die Neueröffnung 
gibt es aktuell noch nicht." 

anb 

Vom Königlich Bayerischen Postamt am Orleansplatz ist bald nichts 

mehr übrig. Erst schwindet das Königliche und Bayerische, dann zieht 

die Post als Untermieterin der Postbank in den hinteren Gebäudeteil. Im 

nächsten Jahr wird sie in die Friedenstraße ziehen. 

räume vorzudringen, sich mit Wein 
und Wasser zu versorgen und vor 
allem das zauberhafte Buch zur 
Ausstellung zu erstehen. Mit 386 
Liebhart-Fotos aus den Jahren 1973 
bis 1995 und Begleittexten von 
Hermann Wilhelm lässt es sich 
trefflich auf Zeitreise durch Haid-

hausen gehen. Übrigens auch ein 
ideales Weihnachtsgeschenk ... 

Herbert Liebhart/Hermann Wilhelm: 
Haidhausens verschwundene Welt, Band 
1. 44.-, erhältlich im Haidhauser
Buchhandel, im Haidhausen Museum
und überall, wo es Bücher gibt.

\1KoEsEL 
sozial· regional· ökologisch 

Der solidarische Mitgliederladen in Haidhausen. 

Bio für alle! 

➔ Gesunde und nachhaltige Produkte nahezu zum Einkaufspreis
➔ Mitgliedschaften für jeden Einkommensbereich
➔ Alles für den täglichen Bedarf- davon vieles auch unverpackt

tt 

@ Mo., Di., Do. & Fr.: 10-19 Uhr, Sa.: 10-14 Uhr, Mi. geschlossen --�-___J 
! Breisacher Straße 12 @ www.oekoesel.de �

kat 
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Da wird aber ein Theater gemacht! 

Quelle: sudetendeutscltes-museum.de 

Marionetten im Sudetendeutschen Museum 

Anhand der einzigartigen Privat­
sammlung von Anita und Hartmut 
Naefe wird die faszinierende Welt 
der Marionetten auf vielfältige und 
unterhaltsame Weise zum Leben er­
weckt. Die Besucher*innen können 
verschiedene Aspekte der Thematik 
in aufregenden Facetten erleben 
und entdecken. Die Ausstellung 
soll auch über die Entwicklung der 
Marionetten und des Marionetten­
theaters in Böhmen und Mähren in­
formieren. 

Sobald der/die Besucher*in den 
Ausstellungsraum betritt hebt sich 
der Vorhang und enthüllt eine 
geheimnisvolle Kulisse, in der die 
charakteristischen Figuren des böh­
mischen Marionettentheaters wild 
umherwirbeln. Die Erzählungen 
dieser Puppen drehen sich um Dra­
chen, Tod und Teufel. Sie weben 
mysteriöse, düstere Geschichten um 
Könige, Prinzessinnen und Ritter. 
Selbst der Kasparek (böhmisch für 
Kasperle) findet seinen Platz in die­
ser eindrucksvollen Sammlung. 
Puppen als Bauern, Handwerker, 
Musikanten und Gastwirte darge­
stellt, ergänzen die bunte Vielfalt 
des Marionettenspiels. Sowohl Kin­
der als auch Erwachsene können 
sich mithilfe ihrer Fantasie in die 

märchenhaften Szenen hineinver­
setzen und die Puppen zum Tanzen 
und Hüpfen bringen. Die Raumge­
staltung der Ausstellung ist dabei 
ebenso theatralisch wie geheimnis­
voll. Die umfangreiche Sammlung 
der Familie Naefe umfasst über 200 
skurrile bis kunstvoll gestaltete Ma­
rionetten. Darunter befinden sich 
nicht nur die seltenen Stabmario­
netten die von unten durch Stäbe 
geführt werden oder Stangenmario­
netten welche einen Draht im Kopf 
haben mit dessen Hilfe der Draht­
zieher hinter den Kulissen die Pup­
pe führt. Auch die eher bekannten 
Fadenmarionetten die durch die Fä­
den von oben bewegt und geführt 
werden sind in der Ausstellung zu 
sehen. 

Das Marionettenspiel sollte kei­
neswegs nur Kinder unterhalten, 
sondern es diente auch der Kritik an 
den gesellschaftlichen Verhältnis­
sen wie auch der pädagogischen Er­
ziehung in Zeiten ohne Multimedia, 
Facebook oder lnstagram. Politi­
sche Themen wurden ebenfalls über 
die Vorstellungen des Marionetten­
spiels transportiert und auf diesem 
Wege dem Publik nähergebracht. 

Ein reich bebilderter Katalog be­
gleitet und ergänzt die Ausstellung. 

Biologische Schlafsysteme von ProNatura 

Birnbaumblau. Schreinerei und Schlafstudio. 

Wohnen und Schlafen nach Maß. 

Schlafstudio Wolfgangstraße 17 81667 München-Haidhausen 

Tel. 089.4483408 Fax 089.4485821 E-Mail: mail@bimbaumblau.de 

www. bl rn b:a um bla1 u .de 

Er bietet dem/der Besucher*in 
einen visuellen Einblick in die fas­
zinierende Welt der Marionetten. 
Zusätzlich rundet ein umfangrei-

• ches Begleitprogram für alle
Interessierten, ob groß oder klein,

den Aufenthalt erlebnisreich ab.
Diese Ausstellung beweist einmal
mehr, dass das Marionettenspiel
auch heute noch in all seiner kreati­
ven Pracht weiterlebt und nach­
kommende Generationen faszinie­
ren kann.

Ausstellung vom 08.12.2023 bis 
13.02.2024 

kac 

Sudentendeutsches Museum, 
Hochstraße 10 in Haidhausen 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 
von 10 bis 18 Uhr 

AusstellungseröffnungNernissage am 7. 
Dezember ab 19 Uhr 

Am 24., 25. und 31.12. 2023 wie auch am 
1.1.2024 b leibt das Museum 
geschlossen. 

S/W KOPIE-DRUCK / FARBKOPIE-DRUCK 

PLOTTEN & SCANS BIS AO / BINDUNGEN 

LAMINIEREN I VISITENKARTEN I FLYER 

BACHELORARBEITEN I DISSERTATIONEN 

STUDENTENPREISE I COPYKARTEN / FAX 

Sedanstr. 32181667 München/ Tel. 44409458 
info@print-werk.de I www.print-werk.de 

mo -fr. 09 30-12.30 13.30-19 00 
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Fortsetzung von Seite 1 

Werden Bürgefinnen 

wirklich gefragt? 
maßnahmen in Milliardenhöhe. 
Vieles spricht dafür, die kommuna­
le Verkehrsinfrastruktur erst einmal 
zu konsolidieren, sie im Bestand 
funktionsfähig zu erhalten und die 
vielen laufenden und bereits ge­
planten Maßnahmen erst einmal ab­
zuschließen, anstatt sich jetzt in 
neue finanzielle Abenteuer zu stür­
zen. 

Die Stadt wird in den kommen­
den Haushaltsjahren große Schwie­
rigkeiten bekommen, weil die Aus­
gaben schneller wachsen als die 
Einnahmen. Investitionen in Schul­
und Wohnungsbau, Klimaschutz 
sowie Verkehrsinfrastruktur sind 
nur über neue Schulden zu finan­
zieren, wie aus dem Eckdatenbe­
schluss des Münchner Stadtrats 
zum Haushalt 2024 hervorgeht. Es 
besteht die Gefahr, dass bei klam­
mer Haushaltslage zuallererst kul­
turelle, soziale für Bildung vorgese­
hene Ausgaben gekürzt oder gestri­
chen werden. 

Bei Olympischen Spielen war es 
bislang immer so, dass der Veran­
stalter, das Internationale Olympi­
sche Komitee, Gewinne einstreicht, 
während München die Lasten zu 

ort wird: Wenn sich eine Mehrheit 
der Bevölkerung für die Bewerbung 
der Stadt ausspricht und diese Be­
werbung dann auch noch erfolg­
reich ist, dann werden die „kleinen" 
Leute" einen Preis zu zahlen haben. 
Die in unserer Stadt bereits kräftig 
voran schreitende Gentrifizierung 
wird einen weiteren Auftrieb erhal­
ten. Grund genug, derartige Mega­
Sportevents abzulehnen. 

Nun müsste die Zeit vor dem 
wahrscheinlichen Ratsbegehren 
„Olympiabewerbung 2036 - ja oder 
nein?" für eine Gegenwehr genutzt 
werden. Wünschenswert wäre dazu 
ein Bündnis Olympia-kritischer Or­
ganisationen wie seinerzeit das 
überaus wirkungsvolle Bündnis 
„NOlympia", das die Bewerbung 
für die Winterspiele 2022 zu Fall 
gebracht hatte. Schwieriger als da­
mals wird das allemal. Winterspiele 
in unseren Breiten abzulehnen, da­
für spricht schon allein der ökologi­
sche Kollateralschaden, den sie an­
richten. Doch auch gegen Sommer­
spiele in München gibt es gewich­
tige Argumente, die es umfassend 
und detailliert heraus zu arbeiten 
lohnt. 

tragen hat. anb 

Bei allem Verständnis für die 
Sportbegeisterung vieler Menschen, 1) www.sportbuzzer.de (aufgerufen am 
die es gerne sähen, wenn München 24.11.2023 

nach 1972 erneut Mit-Austragungs- 2) Rathaus Umschau vom 9.11.2023 

Verfolgung, Flucht, Vertreibung. 2. Erinnerung.-.-Rundgang des Bezirks­

ausschusses 5 Au-Haidhausen am 8. November 2023. Am Max-Weber­

Platz 9 befindet ,,.ich eine abstrakt gestaltete Bodenplatte, die an den 

,, Wiederbeginn des Lebens seiner Eltern" des Künstlers Jack Sa/ erin­

nert. 1998 fand die Eröffnung der Ausstellung „Re/Place" im Haidhau­

sen-Museum mit anschließender Installation der Bodenplatte ... tatt. Diese 

sollte nicht an verschleppte und ermordete Mitbürger erinnern, sondern 

an die Rückkehr der jüdischen Eltern, die die Schrecken der Konzentra­

tionslager überlebt hatten und 1945 am Max-Weher-Platz 9 eine neue 

Bleibe fanden. Foto: Studio Liehllart 

Anzeigen 
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• Drehleier
Rosenheimer Straße 1 23 ,
Telefon 48 27 42 .
Beginn :  D i-So 20 h ,

• Bildungszentrum 
Einsteinstr. 28 
Tel: 48006-6552
Bitte anmelden!

Ukraine / Krieg / Trauma 1 
Exil

Ausste l l ung in der Aspekte 
Galerie bis 28 . 1 .  

Ich höre keine Sirenen 
mehr 

• Pathos Theater 
Dachauer Str. 1 1 0d, im Krea­
tivquartier

NoCap
Tomaten ohne Ausbeu­

tung . Vortrag von 
Öko&Fair Umweltzent­
rum Gauting 
Mo 1 1 . 1 2 . ,  1 9  h 

Mo 1 9:30 h 
E inlass: Di-So 1 8 :30 h ,  

Mo 18 h 

Krieg und Al ltag in der Uk-
raine. Vortrag und • Üblacker - Häusl 

Tatwort Improvisations-
theater 

So 3/1 0./1 7 . 1 2 .  
Franziska Ball i n  "Hotel 
Mama" oder Alles auf An­
fang 

Mo 4 . 1 2 .  
Robin H u t  König der 
Liebe 

Mi 6 . 1 2 .  
Munich Song Connection 
Song 

Do 7 . 1 2. 
Royal Flush 

Mit Queens of Clubs and 
Hearts 

Fr  8 . 1 2 .  
Verg iss es! 

Mit Karsten Kaie 
Sa 9 . 1 2 .  

VolxGesang 
Das Mitsing-Konzert 

Mo 1 1 . 1 2 .  
ltalia con amore 

Mi 1 3 . 1 2 .  
Noten los 

Das Wunschkonzert der 
Extraklasse 
Do/Di 1 4.11 9 . 1 2 .  

Stürmische Weihnachten 
mit Sepp Schauer und 

Heinz-Josef Braun 
Fr/Sa 1 5.11 6 . 1 2 .  

Suche nach dem Glück 
50+ 

mit J u liane Braun 
Mo/Di 1 8 . /1 2 . 1 2 . 

Susi oder So - Kaiserin 
von Österreich 

Mi 20. 1 2 .  
Morgen kommt der Hart­
mann 

Musik, Weih nachts-
Special mit Andre Hart­
mann 
Do 2 1 . 12 .  

The Soul Queens 
und der Zacken aus der 

Krone 
Fr 22. 1 2 . 

Gastspiel mit dem Rote 
Bühne Burlesque Ensem­
ble 

Special Edition fü r das 
Theater Drehleier 
Do 28. 1 2 .  

Dinner for O n e  a l a  Bur­
lesque! 

The Fi l ly Foll ies & Friends 
Fr/Sa 29./30. 1 2 .  

Die TATwort Si lvester­
GagGala-Show 

So 3 1 . 1 2 .  

Anzeigen 
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Gspräch. R 1 1 0530 
Mo 1 1 . 1 2. ,  19 h 

Nor§k Hodepine 
Film. Reg ie Rune Denstad 

Lango, OmeU .  R3 17 103 
Di 1 2 . 1 2 , 1 8 :30 h 

Grundeinkommen für alle 
- Baustein einer Post• 
wachstumswelt?

Vortrag. R 1 1 0364
Mi 1 3 . 1 2 , 20 - 21 :30 h 

Warum handeln wir nicht 
in der Klimakrise 

Teil 1 - Grund lagen des 
Klimawandels. R324004. 
Do 7 . 1 2 . ,  20 - 2 1 :30 h 

Teil 2 - Klimapsychologi-
sche Phänomene. 
R324008 
Do 1 4 . 1 2 , 20 - 21 :30 h 

Zukunft 2050: Smarte 
Landwirtschaft 

Wie die Welt ernähren und 
zugleich U mwelt und 
Klima schonen? R 
3 1 1 1 1 2  
D i  5 . 1 2 . ,  1 9  - 20:30 h 

Grüne Geldanlagen 
Wie kann ich nachhaltig 

investieren? R440973 
Mo 4 . 1 2 . ,  1 8 - 20 h 

Nachhaltigkeitscafe 
Was tun mit älterer Hard­

ware? R484930 
Sa 1 6 . 1 2. ,  1 0 - 1 2  h 

Soulfood - bewusst ko­
chen gegen Stress im All· 
tag 

Vegetarisch . R383028 
Do 7 1 2 . ,  1 730-2 1 :30 h 

Rudolf Otto: Das Heilige 
Zur relig iösen Erfahrung 

und dem Mystischen .  
R1 34935 
Da 7 . 1 2 . ,  1 2 :30-13 :30 h 

Thomas Nagel: Wie ist e 
seine Fledermaus zu 
sein? 

R 1 34940 
Do 1 4 . 1 2 . ,  1 2 :30-1 3:30 

h 

W E R KI 

Schwanthalerstra ße 1 39, 80339 Mü nchen 
Fon (089) 502 99 94, Fax (089) 502 8 6  06 
e - mai l  tea m@druckwerk- m uenchen.de
I nternet www.d ruckwerk- mu enchen.de
Mo-Fr  8.30 - 1 2 .00 U h r, 1 3.00 - 1 7.00 U h r

• NS-Dokumentations­
zentrum 
Max-Mannheimer-P latz 1 
Tel : 2 33 - 6 70 00 
offen Di-So 1 0-19 h 

Wichtiger als unser Leben 
Das Unterg rundarchiv des 

Warschauer Ghettos 
Ausstellung bis 7 . 1 .24 

• Münchner 
Literaturbüro 
Milchstraße 4, Tel. 48 84 1 9 2127. Lesung: 

Offener Abend Haidhauser Werkstattpreis Fr 1 12. ,  1 9:30 - 22 h2128. Lesung: 
Lea Hermann liest die Kurzgeschichte "Morrissey", diese han­delt davon, wie müh­sam Dating ist. Fr 8 12 19:30 - 22 h • ' 

2129. Lesung: 
Themenabend „Nacht" Fr 15 12., 19:30 - 22 h 2130. Lesung: Tiny St · k nc er liest aus sei-nem Roman „Amir Kabir oder die Wege de H° _ pies r 'P 

Fr 22. 12. ,  1 9:30 - 22 h2131. Lesung: 
Bunter Abend Fr 29. 12. , 1 9:30 - 22 h

Satz 
Gesta ltung 

Offsetd ruck 
Vera rbeitung 

München - Haldhausen 
Sedanatra&e 29 

Tel. 0891 448 99 64 

• Freies Mus · lsrnaninger St ikzentrum T e/eton 4 1 42 raße 29, 
, • 47 0 mschzagfte klang Bild S rnance rn; ound Pertor­
Frisch, Roa,: lera/dineJorg Schie

rnan a schner, Zwang.f:rikk n und Eric Sa 2. 12 son 
Sint· . , 20 h 1 Jazz Ratrae/ M · S Ul/er Trio ? 3 12. , 20 h Rene 1/VaJden e· Jazz and ,g Band
S rnore a 9. 12. , 20 h

• Haidhausen Museum
Kirchenstraße 24
T: 448 52 92
offen: Mo, Di, Mi 1 7- 19  h ,
So 15- 17  h 

Verschwundene Welt
Haidhausen in den 1 970er 

und 80er Jahren". Eine 
Ausstel lung des Ha id­
hauser Fotografen Her­
bert Liebhart bis 25 .2 .24 .  

• Alten- und Service 

Zentrum Haidhausen 

Wollgangstr. 1 B ,
iel . 461 38 4

0 9 - 16:30 h ,
Offen: Mo - Do 
f r 9 - i 4 h 
Sitte für alle Veransta\tun-

en anmelden g f dem Haidhauser 
r,..sz au 
Weihnachtsmarkt 

Mo 4 . 12 . ,  1 4 - 20 h 

f,..dventsbasar
ött 

Ab Di 5 . 1 2 .  zu de!\ 
nungszeiten 

Christbaumverkauf 

Di 5 ,12 , 1 1 - 19 h 

f,..dventsfeier 
D0 7 .1 2 , 1 4 - 1 � h 

Brettspielenachm1ttag 

Sa 9 1 2  14 - 1 6 h • ' 
d ts 

Haidhauser r,.. ven -

singen \( 
\11 der Alten Kirche , ,r-

chenstraße 39 
Mi 1 3. 12. ,  1 4 - 16 h 

Zwischen den Jahren 

Do 28 .1 2 . ,  1 0 - 12
:ioster

Hinauf zum 
Reutberg 

Wanderung zur Kloster-

welt 
Sa 9 .1 2 . 

• HochX 
Theater und Live Art Entenbachstr. 37, 
r 20 97 03 21 
3 min 

c?mpagnie nik. Ein Stück uber Flucht, Migration und Rassismus. Ab 14Jahren 
Mi 6. 12., 1 1 h 

Schleichweg 
Theater Kunstdünger. Ei­ne abenteuerliche Bege­gnung fast ohne Worte 1 ab 4 Jahren 
Sa 9. 12 , 15 h 

---..=::a 
1B48! Revolution der er­sten Generation 

• HEi - Haus der 

Eigenarbeit 
Wörthstraße 42/Rgb 

ielelon 448 06 23 

Repair Cafe des 

, Verkehrszentrum 

imoeutschen Museums 

Sa 9 .12 , 1 1 - 16 h 

\nsomnia 
der Nacht: Bilder 

farb_en 
en wachen und 

zw1sch ,. \de Skiz.-. Gema Traum nd Studien . {:>.us-
zen u 

·t werken von 
s\e\lung m1 . bis Sa 
Patricia Me1ssner 
1 3 1 24 

Philosophenfrüh-

rocken mit Chi-
Son11tagsbrunch 

nd Edith 
cken Pe\e Duo u 
sctiöni. 
So 10 . 1 2 , 10 - 14 h 

• Bellevue di M Müllerstr. 2-6 °naco 
Truth - Tribe Murat + Parf Hudbrothertioo;an feat, zert. Aktue11 , Kon. Balkan e Musik vom
So 3. 12. , 20 h 

Altenbach + Honsel. StoryPerformance I ab 1 1 Jahren 
Sa 9. 12. ,  19 h Im Glück compagnie nik. Ein clo­wneskes Solo, frei nach de_m Märchen Hans im Gluck. Ab 6 Jahren So 10. 1 2. , 15 h Der • • einigermaßen trösu;. ehe Gesang der Chöre Baudy/Moser 

So/Mo/Di 1 711 9.120. 12 20 h · ,
ux #21 
Lesereihe 
D0 21 . 12 , 19 h 

• Rio-Filmpalast 

Rosenheimer Stra�
e 46 , 

ieleion: 4869
\ ·s höchs­

Rickerl - Mus, ' 

tens a Hob
�

'J 
·sseur Mrian 

zu Gast: eg i 

d r1auµtdar­
Goig\nger u

\er vaodoo 
stellerl Musi 
Jürgens\ 
Mo 4 . 12 . , 20 h 

Vienna CallinQ
•t □egis-

äch m1 " 
rilmges

P
p
h�liPP Jedicke 

seur 
h Sa 9 .1 2 : , 1 8 

Allem 
Oie 1heone von 

mit Regis­
fi\rngesprach .. 

.,-·mm Kroger 
seur , 1 
Mi 13 .1 2 , 1 8 h 
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• Jazzclub Unterfahrt
im Kulturzentrum Einstein
Einsteinstr. 42144,
T. 4 48 27 94
So - Da 1 9:30 - 1 h, Fr/Sa 
19 :30 - 3 h geöffnet 

So 3 . 1 2 . Vernissage + 
Konzert des Fotografen 
Werner Bauer 

Mo 4 . 12 .  Roman Fritsch & 
his Concert Jazz Band 

D i  5 . 1 2 .  Lin ntett 
Mi 6 . 1 2 .  Niescier / Reid 1 

Harris 
Do 7 . 1 2 .  Ju l i.e Sassoon 

Quartel 
Fr 8 . 1 2 .  Silje Nergaard 
Sa 9 . 1 2 .  Alexander von 

Sehlippenbach 
So 1 0 . 1 2. ,  16 + 20 h ,  

Jazzrausch Bigband 
Mo 1 1 . 1 2. Hard Days 

Night Big Band 
Di 1 2 . 1 2 . Rabih Abou Kha-

l i l 
Mi  1 3 . 1 2 .  Ydivide 
Do 14 . 1 2 .  Tele-Port 
Sa 1 6. 1 2 . Jenny Evans 

Christmas Concert 
Mo 18 .  The Munich Lab 

Band 
Mi 20. 1 2 .  Lisa Wahlandt 

,. Horne for Christma"' 
Da 2 1 . 1 2 . Younee 
So 24. 1 2 .  Christmas Jam 
Di 26. 1 2 .  Al Jones Blues 

Band 
Do 28. 1 2. Erika Stucky's 

lce Orkestra 
Fr/Sa 29/30 . 1 2 .  max .bab 

• KIM im Einstein
Einsteinstr. 42, Telefon:
08066/1 534 oder 44881 2 1

MoriTat
Szenische Lesung von 

Robert Hü ltner mit 
Zeich7nungen von Mi­
chael von Cu-be und 
Musik von Andreas Koll 
Sa 3 . 1 2 , 1 1  h 

Michael Ried 
2 . Versteigerung seiner

werke aus dem Archiv
mit Texten und Musik
Sa 3 . 1 2 . ,  14 h 

• siaf e.V.
Sedanstraße 37
Telefon 4 58 02 so

Cafe mit offenem Kinder­
zimmer

für Frauen mit Babys und 
Kleinkindern 
di 9:30 - 12 h + 14 - 1 6  

h ,  d o  1 4 - 1 6 h 
Vorkindergartengruppe 

für Kinder von 2-3 J .  An­
meldung erforderlich . 
fr 1 0 - 1 2 h  

Jahresendfeier für a l lein­
erziehende Frauen mit 
Kindern mit Behinderung 

mit Punsch , Plätzchen und 
nettem Miteinander. Bitte 
bringen Sie ein Wichtel­
geschenk im Wert von 
maximal 5 € mit. Ver­
bindliche Anmeldung bis 
4 12 .  
Sa 9 . 12 . ,  1 4 :30-1 7: .30 h 

Frühstück für alleinerzie­
hende Frauen 
Anmeldung bis Mi 1 3 . 1 2. 

Fr 1 5. 1 2. ,  1 0 - 1 2 h  

Ausgesuchte Bücher, Hörbücher und Musik 
zum feinen Preis in wohltue nder Atmosphäre. 
Wir freuen uns über I hren Besuch! 

buch & töne Buchhandlung & Modemes Antiquariat 
Weißenburger Straße 14,  81 667 München 
Telefon 089 • 44 10 94 76 , www.buchundtoene.de 
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ZIMT � 
STERNE Zimtsterne 

Wer hat in klimatisch gefährdeter Welt 

hochragendes Klettergerüst aufgestellt? 

Schaut hrer vielleicht irgendwer nach dem Wetter? 

Verwunderte Menschen sahen ratsuchend sich an, 

- schulterzuckend -, und dann sagte

einer von ihnen:,, ... wahrscheinlich 

war's ja der Weihnachtsmann! ,, 

Alle lachten nun, machten sich endlich auf 

und gingen danach ihrer Wege, hatte doch 

jeder genug mit sich selber zu tun. 

Lebhafte Helle herrschte in folgender Nacht, 

manch braver Bürger wurde gar um den Schlaf gebracht. 

Die Leute fragten sich, was kann das bloß sein, 

was da am Himmel glimmt, jener Punkt, der dort funkt, 

der immer höher klimmt, immer weiter auf ganz 

langer Leiter? Was ließ diesen augenscheinlich 

nach oben rücken? 

Bei wissbegierigen Blicken durchs Fernglas 

sah ·s fast so aus, als ob da wer auf 'nem Stern saß. 

War das tatsächlich der Weihnachtsmann, 

der unter ausholendem Bücken sich mühte, 

tollkühn in Weiten des Alls Sterne zu pflücken? 

Hatten ihn himmlische Kräfte dazu bestimmt? 

Eine Heerschar von Engeln rief dem Emsigen zu: 

,, ... aber nur die mit Zimt! ,, 

Korrektur 

Der Weihnachtsmann rief zurück: ,, Aber ja doch, 

sehr gerne! ,, 

Reichlich hatte er eingesackt, schwer mit 

Zimtsternen bepackt, stieg er bald wieder 

zur Erde hernieder, um seine Gaben 

gere.cht zu verteilen. 

zu „Gert Bayer gestorben -
Erinnerung an HN­
Gründungsmitglied" 

Im NachrufaufGert Bayer ist irr­
tümlich der Onkel des Verstorbe­
nen als Bürgermeister von Unter­
föhring erwähnt worden. Richtig 
ist: Er war Bürgermeister von Un­
terschleißheim. 

Wer davon abhaben möchte, möge sich bitte beeilen! 

Autor und Redaktion bitten, das 
Versehen zu entschuldigen. 

Anzeigen 

BEGEGNUNGEN 

In unserem Jubiläumsjahr können Sie jeden Freitag von 9.30 bis 
10.00 Uhr im BISS-Büro in der Metzsiraße 2:9 mit einer/einem unserer 
rund 100 Verkäuferinnen und Verkäufer ins Gespräch kommen. 
Schauen Sie einfach ohne Anmeldung vorbei. Wir freuen uns auf Sie! 

IBISS ZEIGT DIE ANDERE SEITE 

DER STADT 

BISS 
SfaPlf/iilt.ru.ü.� 
Führung 1: BISS Et Partner 
BISS hilft bei der Überwindung von 
Armut und Obdaclllosigkeit. Erfahren 
Sie elle$ über \msere Arbeit un(l 
unser Netzwerk. Lernen Sie das 
soziale Projekt Dynamo Fahrradservice 
kennen und besuchen Sie das Greb 
der BISS-Verkäufer sowie das Mauso­
leum unseres Förderers Rudolph 
Moshammer. 
Treffpunkt: BISS-Büro, 
Metzatraße 29 1 Dauer: 2½ Stunden 

Führung II: Wenn alle Stricke reißen 
Besuchen Sie ein Obdachlosenheim 
des Katholischen Männerfürsorge­
vereins und gewinnen Sie Einblick in 
das Leben seiner Bewohner. Erfahren 
Sie in einer der folgenden sozialen 
Einrichtungen wie La Silhouette. Clea­
ringhaus, Wohnprojekt des Projekte­
vereins. Teestube Kontaktee oder BISS 
mehr über deren Arbeit. 
Treffpunkt: Wohnungaamt, 
Franziskaneratraße 8 
Dauer: 2 Stunden 

Führung III: Brot und Suppe, 
Bett und Hemd 
Rund um dM Hauptbahnhof werdan 
die Gegensätze zwischen Arm und 
Reich besonders deutlich. In der Bahn­
hofsmission und im Klos10r St. Bonifaz 
lernen Sie wichtige Anlaufstellen 
iur arme und obdachlose Menschen 
kennen. Im elkoholfreien Trefl in der 
Dachauer Straße stellt Ihnen der Club 
29 seine Arbeit vor. 
Treffpunkt: Bahnhof, Eingang 
Bayeratraße / Dauer: 2 'h Stunden 

Die Führung I findet in der Regel 
dienstags und Führung II donners­
tags jeweils um 10.00 Uhr statt. 
Für Gruppen können zusätzliche 
Termine vereinbart werden. 
Bitte melden Sie sich vorher an. 
{II 7.12.; 14.12.) 

Erwachsene:€ 10.- p.P. 
ermäßigt':€ 3,- p.P. 
Gruppen: ab E SO.-
ermäßigt' € 60,-
'Schü/er, Studenten. Bezieher von 

Arbeitslosengeld oder Sozialhilfe 
Buchung per E-Mail an 
stadtfuehrung@biss-magazin.de 
oder 0151 26793066 

HAIDHAUSER NACHRICHTEN SEITE 11 

(up) 

Suchbild: In welches Haus gingen Knaben in früherer Zeit zur Schule? 

Auflösung des Suchbildes des letzten Ausgabe: Die gepflasterten Stellen 

auf Gehsteig und Radweg erinnern an den Grundriss des 1665 errichte­

ten Paulanerklosters am Nockherberg. 

Aromatherapie • Armei-Manufaktur· Aura-Soma • 

Avene • Dr. Hauschka • Ernährung • Haus- u. Reise­

Apotheke • Hildegard Medizin • Insekten- und 

Sonnenschutz • Käuter-Boden • Mutter & Kind • 

Spagyrik • TCM • Wala • Weleda • u. v. m. 

Naturheilkunde 
und Homöopathie 
für Haidhausen 

St· Johannis Apotheke e. K. • 81667 München 
Wörlhstraße 43 • Kreuzung Pariser und 
Breisacher Straße • Telefon: 089-44 4 7 87 70 
www.sanktjohannisapotheke.de 
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Neues von der Wörth8 
Liebe Freundinnen und 
Freunde der Wörth8, 

liebe Unterstützer:innen 

langsam, aber sicher geht es in 
Richtung Ziel... .. 

In den letzten Wochen haben wir 
viel mit Anwälten und der Stiftung 
gesprochen, um die Konditionen 
des Erbbaurechtsvertrags im Detail 
abzustimmen. Hier geht es uns vor 
allem darum, das geplante Kon­
strukt des selbstverwalteten Hauses 
auf Erbpacht für möglichst lange zu 
sichern, nicht nur für die ersten 80 
oder 100 Jahre. Bis Ende Dezember 
sollten wir an dem Punkt sein, an 
dem wir die Vereinbarungen dem 
Rechtsanwalt übergeben können, 
um im ersten Quartal des neuen 
Jahres daraus einen rechtsgültigen 
Vertrag mit all den notwendigen 
Formulierungen zu machen. 

Zeitgleich arbeiten die Juristen 
der Stadt München den Vertrag für 

die EOF-Wohnraumförderung der 
Wörth8 aus. Auch hier erwarten wir 
einen Vertragsentwurf bis Weih­
nachten. Bitte wendet euch gerne 
an uns, wenn ihr detaillierte Fragen 
zu beiden Themen habt. 

Parallel dazu geht Wörth8 in den 
Endspurt hinsichtlich der Finanzie­
rung: Noch fehlen uns ca. 600.000 
Euro. Deshalb sind wir in den drei 
oder vier Monaten, die es noch 
brauchen wird, bis sämtliche Ver­
träge notariell beurkundet werden 
können, weiterhin aktiv und suchen 
zusätzliche Unterstützer:innen. 
Helft uns gerne dabei! 

Am ersten Adventssonntag, dem 
3. Dezember, veranstalten wir von
14 Uhr bis 19 Uhr einen weiteren
Aktionstag bei uns vorm und im
Haus. Ei�e gute Gelegenheit für
euch, uns und unser Haus kennen­
zulernen oder uns wiederzusehen.
Neben den aktuellen Informationen
zum Stand unseres Projekts gibt es
warmes Essen und heiße Getränke.

Und ab ca. 17 Uhr auch wieder 
Livemusik, diesmal kommt Matze 
Brustmann von Balloon Pilot zu 
uns ins Haus. 

Kommt vorbei, sagt es weiter, 
wir freuen uns auf euch. 

"-

Herzliche Grüße von der 
Wörth8 in Haidhausen! 

\ /und­
was machen 

Sie am ersten 
-----

DEZEMBER 2023 

MoriTat 

Szenische Lesung im KIM­

Kino am Samstag, den 3. Dezem­
ber um 11 Uhr. Robert Hüttner 
(Gründungsmitglied der Haidhauser 
Nachrichten) erzählt in 10 Kapiteln 
die Geschichte einer siebzehnjähri­
gen Bauernmagd, die 1813 den all­
seits geachteten Dorfpfarrer des 
Mordes beschuldigt. Einer der bi­
zarrsten Fälle der bayerischen Kri­
minalgeschichte. Dazwischen gibt 
es kurze Videoprojektionen mit 
Zeichnungen von Michael von Cu­
be, die das Geschehen verbildlichen 
und die von Andreas Koll live ver­
tont werden. Anmeldung bitte unter 
koll@a-koll.com oder Mobiltelefon 
0175/1665523. 

Dezember- " Weihnachtsbasar 
Weitere Versteigerung / Wochenende? 

Der Projekt-Laden International Haidhausen ist eine sozialpä­
dagogische Einrichtung für Kinder, Frauen und Familien unter­
schiedlicher Herkunft. 

�:�:l���K���b����k���" Einst�t, 42 o,ga-/
ber die Möglichkeit, Werke des nisiert. Michael Ried war im Okto­
verstorbenen Haidhauser Künstlers ber 2022 verstorben. Er wird vielen 
Michael Ried zu erstehen. Die erste Menschen aus dem Vie11el als om-

� 

Das interkulturelle Miteinander und die Verbesserung von Bil­
dungschancen sind wichtige Ziele in den Kinder- und Frauen­
gruppen. Zugunsten des Projekt-Ladens findet auch in diesem 
Jahr wieder ein Weihnachtsbasar statt, für den viele Hände flei­
ßig waren. 
Was: Stöbern bei Kaffee und Gebäck, Punsch und heißem 

Apfelsaft: Weihnachtsgeschenke I selbstgemachte 
Leckereien I Plätzchen I Marmelade I handgearbeitete 
Puppen I Socken I Postkarten I und vieles mehr 

Versteigerung am 1. Oktober im nipräsentes, kreatives Original mit 
Haidhausen Museum brachte stolze seine.n Ecken und Kanten in guter 
2570 € ein. Geld, das an den Sozi- Erinnerung bleiben. Auch diesmal 
alfonds des Berufsverbands Bilden- soll mit dem eingenommenen Geld 
der Künstler*innen München und wieder ein Fonds zugunsten von 
Oberbayern geht. Künstlern in Not bedacht werden. 

Nun hat der „Freundeskreis Mi­
chael Ried" für Sonntag, den 3. De­
zember ab 14 Uhr eine zweite Ver­
steigerung im Kirn-Kino in den Ka-

Wer also Gutes tun und in Kunst 
„Made in Haidhausen" investieren 
will, sollte sich den 3. Dezember im 
Kirn-Kino vormerken. 

Suche aufgrund Kündigung 
wegen Eigenbedarfs nach über 
20 Jahren in Haidhausen eine 
helle 3-Zimmer-Wohnung mit 
Terrasse/Balkon und Tiefgara­
ge bis 2000 € warm - wieder 
in Haidhausen, da ich mich 
hier verwurzelt fühle. Ich (w, 
58) arbeite in leitender Funkti­
on in einer Klinik mit unbe­
fristetem Vertrag seit über 30
Jahren. Mobiltelefon:
0170/6712637.

mw 

x----------------------

Wenn Sie die HAIDHAUSER NACHRICHTEN monatlich mit der Post erhalten wollen, füllen Sie 
einfach diesen Zettel aus und schicken ihn an: H AIDHAUSER NACHRICHTEN 

Breisacher Straße 12, 81667 München 
. Hiermit bestelle o im Abonnement 22 Euro jährlich 
ich die o im Förderabo 30 Euro (oder mehr) 
!:fg,!1,�auser o im Geschenkabo 22/30 Euro_todermehr) 

Ort, Datum Unterschrift 
�:::,.

sesteHung kann innerhalb von 7Tagen schriftlich widerrufen werden. Wird das Abo ni-cht gekündigt) !.äutt es automatisch 

Name 

Straße 

PLZ/Ort 
Den Betrag von ............. Euro habe ich auf das (HN-)Konto des Stadtteilkultur Haidhausen/Au eV 
IBAN: DE 78 7001008000081398 04 BIC: PBNKDEFF bei der Postbank München überwiesen. 

Ort, Datum Unterschrift 

Lieferadresse falls anders als oben: Name- -------------- -- -

Straße ------ - PLZ/Ort----- -- -

Wann: Sa., 02.12.2023, 11 bis 17h 

Wo: im Projekt-Laden Metzstraße 37, 81667 München 

Lieber Jacob, liehe Julia, 

herzliche Grüße und Glückwünsche zur Gehurt Eures Sohnes Jonah 

vom Team der Haidltauser Nachrichten. Wir wünschen dem neuen Er­

denbürger, Euch und Marlene viel Glück, Spaß, schöne Erlebnisse und 

ganz viel Freude. Auf dass er ein kräftiger Bursch wird. Die HNis 

Ziehen Sie um? Dann teilen Sie uns bttte Ihre neue Anschrift mit. Zeitungen werden durch die Post 
• hämlich nicht nachgesandt und wir als Absender werden nicht benachrichtigt. Die nächste Nummer der 

LÄDEN: 

BÜCHER: Bücher Lentner, Balanstraße 14; 
Buchhandlung Wilma Horne, Wörthstraße 18; 
Buch & Töne, Weißenburger Straße 14; Haid· 
hauser Buchladen, Weißenburger Straße 29 
CAFE: Cafe Käthe, Gebsattelstraße 34 
FRISÖR: Versus, Kirchenstraße 90 
GETRÄNKE UND ZEITSCHRIFTEN: Yilmaz, 
Steinstraße 55 
NATURKOST: ÖkoEsel im Lebascha, Breisa­
cher Straße 12; 
PAPIER- & SCHREIBWAREN: Kokolores, 
Wörthstraße B; Bajaj, Kellerstraße 15; Bai, 

Wörthstraße 45 
ZIGARETTEN UND ZEITSCHRIFTEN: 
Albrecht, Kuglerstraße 2: Engl, Elsässer Stra­
ße 26; Reisinger, Weltenstraße 13a 
STRASSEN KÄSTEN: 

Rosenheimer Platz. auf der Seite des Kinos; 
Orleansptatz; Wiener Platz; 
KNEIPENKÄSTEN: 

Erbils, Breisacher Straße 13; fortuna cafebar, 
Sedanstraße 18/Ecke Metzstraße; Haidhausen 
Museum, Kirchenstraße 24; HEi, Wörthstraße 
42; Hinterhofcafe, Sedanstraße 29; JoMa, Re­
gerstraße 70; Kalami, Kellerstraße 45: Metz7, 
Metzstraße 7; Stadtteilladen Breisacher Straße 
12; Wiesengrund, Elsässer Straße 22: Zum 
Kloster, Preysingstraße 77 

Wir sind kflufocli 

Haidhauser 
nachrichten 

gibt's ab Freitag, 
den 5. Januar 2024 

1m Handel 

Die HN-Redaktion trifft sich meist am 
ersten Montag im Monat um 19 Uhr in 
einer Wirtschaft. 

Am Montag, den 4. 12. sind wir im 
„Keko", Mariahilfstraße 24 und am Montag 
den 8.1.24 sind wir im Kuzina, Kellerstr. 32. 

Gäste sind herzlich willkommen. 


